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Amtücher Teil.
An iämllichc Orkspoiizeibehördcn des Kreises.
Betrifft das Anlegen von Klebringen an den

Obstbäumen.
Tie Bekämpfung des Arofkfpanners (Frost-

!(achtschmetterlings) in den Obstanlagen des Kreises
'1t nach dem Urteil der Praxis in diesem Jahre
"»bedingt allgemein erforderlich.

Die Bekämpfung geschieht Lurch Anlage von
Leimringen (Klebringen) an den Stämmen der
^bstbäume, wodurch die nngeflügelten Weibchen des
otostnachtschmetterlings, wenn sie zur Eiablage an
"en Baumstämmen hinaufkriechen, gefangen und
Zernichtet werden.
, Für die Zeit des Anlegens der Klebringe ist der
Mtterüngsoerlauf bestimmend. Das Auftreten der
'uostnachtschmetterlinge erfolgt gewöhnlich nach den
Men Frosten, vorausgesetzt, daß der Boden durch
siegen vorher so aufgeweicht ist. daß die Tiere aus

Boden Herauskommen. Erfahrungsgemäß er-
Jr>)einen hier die Frostspanner gewöhnlich zwischen
fern 25. Oktober und 15. November. Um den besten
Zeitpunkt für die Anlage der Klebringe zu finden,
1'dd m den einzelnen Gemarkungen an verschiede¬
nen Stellen rechtzeitig Proberinge anzulegen. So¬
bald sich an diesen die ersten männlichen (geflügel-
)n) Frostspanner zeigen — sie kommen gewöhnlich
'( bis g Tage vor den Weibchen — so sind die Pa-
?'erstreifen, die man zweckmäßig vorher um die
Stamme gelegt hat, allgemein mit Leim zu be-
streichen . ^ . ,
, . Me Beschaffenheit der Leimringe muß derart
st>n, daß sie mindestens 4 bis 6 Wochen klebfähig
p-iben. Nötigenfalls muß nach Antrocknen des
firnes ein 2. Bestreichen stattfinden . Zu den
Erbringen ist fettdichtes Papier (Pergamin -Pa-
Aer), das im Regen nicht krunkelt, von 8—10 Ztm.
■öreite, sowie ein gutklebfähiger Raupenkeim, der
sf'cht abläuft und nicht krustet, zu verwenden. Der
Jfitn muß wenigstens 6 Zim. breit und 4—5 mm
eitf aufgctragen werden, da er sonst zu schnell ein-
"'ocknet An alten Baumstämmen mit rissiger, bor¬
kiger Rinde kann der Leim unmittelbar auf die
§>nde gestrichen werden.
. Als besonders zweckmäßig und wirksam hak sich
^Ausführung der Bekämpfung seitens der Gc-
'"e>ndx erwiesen, wobei die Kosten, die sich dann
Wesentlich billiger stellen, durch die Gemeinde von

Baumbesitzern eingezogcn werden.
Zur Kontrolle der Bekämpfungsmaßnahmen

t!nb der Befolgung der Vorschriften ist zweckmäßig
?°n' gemeindewegen ein Kontrollausschuh zu bil¬
den, dem außer sachverständigen Personen auch das
mldschutzpersonalangehören sollte.

Als Bezugsquellen für Siaupenleim und Papier
zu empfehlen: „ „ . ~ ~

, Chemische Fabrik Dr . S). Noerdlmger , Wors-
Oeimo M , und O. Hinsberg in Nackenheim a. Ry.
Niederlage bei A. Mollath , Wiesbaden , Michels¬
berg). Gemeinschaftlicher Bezug ist dringend zu
^bpfehlen.

Die Oi-tspolizeibehörden veranlasse ich auf
Trund des 8 6b der Verordnung über die Po-
Uzeiuevwaltungvom 20. September 1867 und
bes§ 132 des Gesetzes über die allgemeine Lan-
^esvemvaltung vo,n 30. Juli 1883, soweit nicht
die Bekämpfung von gemeindewegen (wie bis¬
her in Schierstein -unid Erbenheim pp.) nusge¬
iährt wird , was dringend -empfohlen wird, den
^bstdaumbe-sitzern, Pächtern pp. die Anbrin¬
gung von Klebringen -cm den Kern- und Stein-
'Wbäumen (mit Ausirastnre der Zw erg ob st-
bckume in den Gärten ) uilter der Androhung
"ufzugeben, daß , sofern die Bekämpfungsarbei¬
ten nicht bis zum 25. Oklober ds . 2s . beendet
sind, oder nicht vorschriftsmäßig nusgeführt
wurden, die Ausführung auf Kosten der Be
^offenen zwangsweise erfolgt.

Darüber, ob die Arbeiten von g-ememde
Wegen ausgeführt werden sollen, ist nach An¬
hörung der Bauernschaft und Obstbauvereme
ein Beschluß der Geineindevertretung herbeizu-
sühren. Adschrist dos Beschlusses ist mir lns
Nun 10. Oktober ds . Js . einzureichen.

lieber die Ausführung der Bekämpfungs
Arbeiten ist mir bis zum 5. November zll be¬
lichten.

Wiesbaden , den 24. Septernber 1921.
I .-Nr . II . 2048. Der Landrat

nehmen baden. Der Redner und feine Partei sind
der Mcinung, daß ein derartiges Unglück, das als
ein nationales zu bezeichnen sei, nicht parteipolitisch
ausgenutzt werden dürfe. Er wies ans die große
-Bedeutung der Erfindung des künsttichen Stickstoffs
hin die unsere Ernährung unabhängig vom Aus¬
lai de gemacht habe und fragte zum Schlüsse den
ReichsernMungsmnister , ob die Zerstörung ja
großer Mengen wertvollen Gutes unsere Ernährung
im nächsten Jahre beeinflussen würde.

Dr. M a l d e n h a u e r (D. B.) begrüßt es, daß
von Seiten des Reiches sofort die in Frage kommen¬
den Instanzen in Bewegung gesetzt wurden , um die
Ursache aufzuklären, und erklärt seine Zustimmung
auf Einsetzung eines parlamentarischen Unter¬
suchungsausschusses. Der Redner dankte der Reichs-
regierüng und den Ministern für ihr persönliches
Erscheinen bei der Trauerfeier . Bezüglich der An¬
träge sprach auch er sich gegen ein Notgesetz aus.

'Der frühere bad. Minister Dr . Dietrich  sprach
für die -demokratische Partei . Er bedauerte vor allem
die gelegentlich des Unglücks heroorgetretenen Ge¬
schmacklosigkeiten.

Der Redner der Unabhängigen Schwarz-
Badcn schob in seiner Rede vereinzelte Auswüchse,
die gelegentlich des Unglücks vorkamen, in den Vor¬
dergrund . Der Redner beantragte zu den vorlie¬
genden Anträgen auf Einsetzung eines parlamen¬
tarischen Untersuchungsausschusses den Zusatz, daß
dieser Ausschuß mit dem entsprechenden Ausschuß
des bayrischen Landtages zusammenarbetten soll.
Der Kommunist R e m m e ! e stellte das Unglück als
Folge der kapitalistischenWeltwirtschaft dar.

Damit war die Besprechung erledigt. Bei der
zweiten Lesung des Gesetzentwurfs  betr.
Abweichung vom  B i e r st e u er  g es  etz (Ge¬
stattung der Verwendung von Maisabfällen und
Mais zur Bierbereitung ) legt der Abg. Jauv (B. B.)
gegen die Verfälschungdes Bieres Protest ein. Der
Gesetzentwurf wurde in der zweiten Beratung gegen
einzelne Stimmen der B. V. angenommen.

'Es folgte die erste Beratung des Nachtrags-
e t all s f ü r 19 21 (Neuregelung der Teuerungs-
zul-igen für Beamte). Bon allen Parteien wurde
anerkannt , daß auch die Neuregelung vollkommen

„ . . . unzureichend fei und daß man in allernächster Zeit
„ . . ~ . . he Re .chs- i ^ Äger neuen Aktion schreiten müsse. Es wurde

anstatt, also eine amtliche Stelle , um ein Gutachten j daß die Regierung selbst hierzu die Jnitia-
qebeten. Er ging dann zur Besprechung der mnS - M ^ eegrÄsttc habe. Bor allen Dingen lies man leb-
äktion über. Insbesondere habe das Reichsschatz- n,>nen  die iefeine Dvtsklniienreaeluna.

MchiamiKchör Teil.

Derttschee Keichsßag
Berlin  28 . September . Nachdem der Reichs-

taa gestern die notwendigen Geschäftsangelegen-
hei'ten erledig! und eine große Anzahl kleinerer Am
fragen ihre Beantwortung gesunden hatte, trat man
heute am ersten Verhandlungstag foforr in die Be¬
sprechung der Interpellation über das Explosi¬
on s u ng l ü ck bei der Bad . An,l . n - und
Sodafabrik in Oppau  ecu Mehrere Direk¬
toren der Badischen Anilin- und Sodasaorik wohn¬
ten den Verhandlungen bei und auch zahlreiche Re-
aiernnqsverireter , Bevollmächtigte der Bundes¬
staaten, waren anwesend. Aus den Tisch des Hcm-
lcs hatten die sozialdemokratischen Interpellanten
^oiöoM  ruic das Reichsarbeilsmuli^ erium Aal).reiche
Photographien niedergelegt, die die furchtbare Zer¬
störung im' Werke selbst und in der Umgebung des¬
selben zeigten. Als erster Redner kam der sozial¬
demokratischeAbgeordnete Brey  zu Wort , der die
Interpellation seiner Partei eingehend begrundere.
Der Redner gab zunächst eine eingehende Schilde¬
rung der Unalücksstätte und meint, bah die Erklä¬
rungen der Direktion der Badischen Anilin- uno
Sodafabrik nicht genügen könnten. Er wies den
Verdacht zurück, daß ein Verbrechen die Ursache der
Katastrophe sei, da niemand wissen konnie, daß die
in den Silos lagernden Stoffe explosivnrtiger Natur
waren Der Redner verlangte genaue Untersuchung.
Immer wieder machte sich der Redner und seine
Partei die Forderungen des Allgemeinen Deiitschen
Gewerkjchaftsbnndes und der Afa zu eigen daß die
Schäden geheilt wenden müßten , dah vevjchnldetes
oder fahrlässiges Borgehen bestraft werden mußten,
daß die Unfallentschadigungsbestimmungsn refor¬
miert und bis zur endgültigen Feststellung der Ur-
ache Entschädigungen geleistet worden mußten und

daß man schließlich die beteiligten Jndustriekon-
zerne in starkem Maße heranziehen müsse.

Minister Dr . Braun  hat die technische Re .chs-

Vekanntmachung.
, Es wird darauf hingewiesen, daß die Erzeuger,
V Umlage-Getreide bis zum IS. Ockober d. ck. zu
% zur Ablieferung gebracht haben muffen.

Die Magistrate und Genieindevorstande c>
suche ich, di-s ' wiederholt bekannt zu geben uad dabe
auf die Bestimmungen der 88 17- 25 der Getreide-
Lesttzgebung vom 21. Juni 1921 hinzuweisen.

Wiesbaden , den 25. September 921
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

4.-Rr . II . Körnst. 2101. Schl >tt.

l>1r. 46!.
Die interalliierte Rheinlandkommiss )' rs

>u Berlin erscheinenden ZeitMiften ,.J L . ^ ^Nationale" und „Kladderadatsch vom S .ptemoer
1921 ab auf 3 Monate für die rheinischen Geb.ete
^erboten. ,

Wiesbaden , de» 29. September

Ministerium aus feinen Beständen an Baracken, Be-
l'ieiduiigsgegenständcn und Textilien in weitem Um¬
fange Material herbcigefuhrt. Auch der Berkehrs-
m'inister habe die Hilfeleistung durch Tariferleich-
terungcn gefördert. Angesichts der großen Woh¬
nungsnot in Ludwigshasen und Umgebung werde
alles herangezogen werden müssen, um möglichst
chnell aus diesen primitiven Hilfsmaßnahmen

heraus zu kommen und dem Wohnungselcnd zu
steuern. Er kam dann auf den Reichshiifsausschuß
ür Oppau zu sprechen und bemerkte, daß Mittel
nach Bedarf den Hilfseinrichtungen der betr. Länder
überwiesen werden, wobei alle Teile, auch Vertre¬
ter der Geschädigten, Mitarbeiten . Die im Wege der
Freiwilligkeit aufgebrachten Mittel könnten selbst-
nerständlich nicht zur Entlastiing von anderweitig
verpflichteten öffentlichen oder nrivaten , Kosten¬
trägern verwendet werden. Dr. Braun ging dan >-
auf die gesetzlichen Möglichkeiten und Maßnahmen
näher ein. Slbcr er lehnte eine spezielle Gesetzge-
bnnq die eher hemmsnd als fördernd wirken würde,
ab. ' Zum Schluß stellte er fest, daß die Reichsregie-
rung nichts unterlassen werde, um die Ursache des
Unglücks zu ergründen , daß aber zum Schutz der
Betriebsangehörigen alle erforderlichen Maßnahmen
durchgeführt werden.

Bei der Besprechung der Interpellation ergriff
das Wart der Abg. H o f >n a n n - Ludwigshafen,
der aus eigener Anschauung eine Schilderung der
Katastrophe gab, die einen tiefen Eindruck auf das
ganze Haus machte. Er wies aber au«) auf R!a-
mentc der Erbauung und des inneren T-ostes hin.
die sich auf der Trümmerstätte zeigten. Heldenhaft
hätten die Arbeiter unter Todesverachtung die be,ts
und edelste Kameradschaft gezeigt, um ihre toten
Brüder zu bergen und den Verwundeten und Be¬
drängten zu helfen. Auch die Haltung der Bevolkc-
rung Oppaus sei imponierend gewesen. Er gedachte
auch der Bereitschaft der Nachbargemeinden, die mit
Sanitätsmannschafien zur Steile waren . Bon den
Wohnungen und Baulichkeiten OppniiZ sind 60 Proz.
nicht wieder ausbaufähig lind von dem Rest
höchstens die Grundmauern verwendbar . Dem An¬
träge, einen Untersuchungsaiisschnß einzusetzon,
stimmte er im Namen seiner Partei zu und sprach
die Erwartung aus , daß Maßnahmen zur Verhü¬
tung derartiger Katastrophen getrofsen wurden . Er
trat ' aber auch den Auslassungen in einem Teil der
englische,, und französischenPresse entgegen, als ob
das Unglück auf die geheime Fabrikation eines
neuen Gases zurückzuführcn sei. Das sei eine Ver
mutung die jeder Grundlage entbehre. Zlusgerech-
net unter den Augen der Besatzungsbehörden in der
Pfalz sollten die Deutschen eine geheime Fabrikation
van Sprenggasen betreiben. Der Redner fugte hin¬
zu man lasse endlich einmal ab von einer Gespenster-
leberci mit politischem Hintergrund . Mit besonde¬
rem Danke habe es die Bevölkerung empfunden,
datz sowohl der Rcichsarbeitsminister als auch der
banrische Sozialminister sofort zur Stelle gewesen
wären um sich so» der Große des Unglücks zu
überzeugen. Auch betonte er, daß feine politischen
Freunde bereit seien, weitgehende Mittel für die Be-
bebung der Not bereit zu stellen.

Der deutschn-ationale Abg. S e m m l e r warf,
nachdem er das Beileid feiner Partei ausgesprochen
hatte zunächst die Frage auf, ob der Reichstag die¬
jenige Instanz fei, die sich mit der ganzen Aus

hast Sturm gegen die jetzige Ortsklafsenregelung.
Schließlich wurde die Lorlage in zweiter Lesung und
darauf debattelos in der dritten Lesung angenom¬
men. Der Reichstag vertagte sich aus -Frei-tag 12
Uhr. (Kleine Vorlagen, Interpellation über die
Regierungspolitik, Anträge der llnabhängigen betr.
ein Gesetz zum Schutz der Republik sowie Anträge
betr. Aufhebung der Ausnahmeverordnung .) Man
nimmt an, daß in dieser Sitzung der Reichskanzler
das Wort ergreifen wird.

imWMtt  MM.
Berlin,  28 . September . Die heutige Sitzung

des preußische» Landtages wurde voii dem Vize¬
präsidenten Dr. -P o r f ch mit einem Nachruf für die
feit der letzten Sitzung verstorbenen Mitglieder er¬
öffnet. Auf der Tagesordnung steht die Novelle
z u in B e a m t e n - D i e n st e i n ko m m e ng c s etz.
Die Vorlage wird an einen Ausschuß verwiesen. Cs
folgt die erste Beratung einer Novelle zum
A u s s ü h r u n g s g e setz des Bürgerlichen
Gesetzbuches.  Der Gesetzentwurf wurde nach
kurzen Ausführungen des Abg. Ne h r i n g dem
Rechtsausschuß überwiesen. Zur Beratung kam
dann eine Novelle zur Anordnung vom 10. August
1980 über die Beschäftigung weiblicher
A n g e st e l l t eii i n A a st - und Schank wir t-
schaftcn.  Nach längerer Aussprache wird die
Vorlage mit den dazu gestellten Anträgen an den
Wevölkerungsausschuß überwiesen. Der Ausschuß
für das Si 'cdlungs- und Wohnungswesen hatte sich
mit einem Anträge der D. B . beschäftigt, der die
Teilung des Ausschusses  in sc einen stän¬
digen Ausschuß für das ländliche Siedlungswesen
und für das städtische Wohnungs - und Heinistätten-
wcsen, verlangte . Der Ausschuß empfiehlt die Ab¬
lehnung des Antrages . Der Wohnungs - und Sieb«
lungsausschuß blieb schließlich in seiner bisherigen
Form bestehen. Ein Antrag I ü r g e n se n (UEP)
aus -W i e d e r a u f n a h m e der l ä n b I i che n
Gewinn ä-r beit  e n in Süder »Dithmarschen
wurde nach kurzer Aussprache angenommen . Ein
Antrag auf Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes
über das H e ba m me n we s e n wurde osinc !Aus-
sprachs dem Ausschuß für Bevölkerungspolitik über¬
wiesen. Ei» Antrag Dr . Steffen (DB ) ersuchte
die Regierung , einen besonderen Fond bereit zu
stellen, um das durch die ungünstige Finanzlage be¬
drohte wissenschaftliche Leben der Königsberger Uni-
nsrsiiüt zu erhalten und ihr die Möglichkeit
kulturellen Einflusses im -bedrohten Osten zu sichern.
-Rach einem Anträge S i e r i n g vertagte sich das
Haus auf Donnerstag 12 Uhr. Auf der Tagesord¬
nung stehen Anträge und kleinere Vorlage» sowie
Beginn der Etatsberatung.

Berlin,  29 . September . Neunzehn Anträge,
die sich auf die Besoldung der Beamten
und Lehrer beziehen, wurden zunächst ohne Be¬
gründung und Aussprache dem Ausschuß für Be-
amtenangelegcnheiten überwiesen. Sodann wird
die Beratung des Antrages auf Förderung der
K ö n i g s b e r g e r N n i v e r f r t ä t fortgesetzt und
der Antrag schließlich dom Hauptausschuß über¬
wiesen. Es folgen Anträge der Sozialdemokraten

- ' t„i v,p »rti Mit ver aanzen ÄUS- und Unabhängigen über die Vermehrung der
>emge Jnft -mz, die habê und ob Milchversorgung  durch Anlegung von Bich-
w'k UNI de-̂ UnOtcks ^ besl ^,iden . Abg. Frau Ege (Soz.) -begründet den
stien. die hie ganze Angelegeichest in die Hand zu sozialdemokratische,t Antrag mit dein Hinweis auf

die Not der Kinder U!,d Kranken. Abg. Frau
Voigt (D . Bp.) erkennt diesen Antrag an und ver¬
langt,' daß die bestehenden Wohlfahrtsstellcn für die
Verteilung der Milch sorgen. Abg. Frau Deutsch
(Dnt.) nimmt die Landwirtschaft gegen den Vor¬
wurf in Schutz, zu viel Milch zu verfüttern und
fordert durchweg freie Wirtschaft. Abg. Sprenger
(Ztr .) macht den mangelnden Willen der Landwirt¬
schaft für die Milchnoi in erster Linie verantwort¬
lich. Der Landwirt muß selbstverständlich günstige
Preise haben, aber er hat auch die Pflicht, zu pro¬
duzieren. — Das Hans vertagt alsdann die Weiter-
beraiung auf Freitag mittag 12 Uhr.

dz Berlin , 28. September . Der Polizei¬
präsident von Berlin  verbot auf Grund der
-Verordnung des Reichspräsidenten vom 29. August
die für den 2. Oktober im Sportpaiast geplante
Heerschau „Schwarz-weiß-rot". Die Veranstalter
der geplanten Heerschau gehören denselben Kreisen
an wie die Veranstalter der sogenannten Front-
kümpfertage.

Berlin . Der vorläufige Reichscisenbahnrat lzat
in seiner letzten Sitzung dem Vorschlag der Reichs-
eisenbahnvcrwaltung zugestimmt, zur.  Deckung der
jährlichen Mehrausgaben durch Erhöbung der Ge¬
hälter nnb Löhne ustv. eine Tariferhöhung
von 30 Prozent  vorzunehmen.

Big eil» iefiiigM
kt  SiSlüw.

dz Paris,  28 . September . Ministerpräsident
Driand , als Vorsitzender des Obersten Rates , hat
dem deutschen Botschafter Dr. Mayer heule mittag
eine Rote überreichen lassen, in der mitgeteitt wird,
daß die wirtschaftlichen Sanktionen mit Wirkung
vom 30. September aufgehoben werden.

dz Paris,  28 . September . In dem heute,
vormittag stattgehabten Ministerrat machte Mi¬
nisterpräsident Briand Mitteilung von dem zwischen
den Alliierten getroffenen Abkommen über die nach
der Aufhebung der wirtschaftlichen Sanktionen an
der Rheingrenze zu errichtende Kontrolle. Mi¬
nisterpräsident Briand fügte hinzu, daß die deutsche
Regierung die in diesem Abkow.incn festgesetzten
Bedingungen angenommen habe.

Berlin.  Die deutsche Regierung hat Ein¬
ladung erhalten, Abgeordnete zu bestimmen, die in
Coblenz an den Verhandlungen zur Feststellung der
Modalitäten über die Befugnisse der sogenannten
Kontrollkommission teilnehmen sollen.

Berlin,  29 . September . Von zuständiger
Seite wird zu der Note des Obersten Rates be¬
treffend die Aufhebuiig der wirtschaftlichen Sank-
tionci, erklärt:

Cs ist bekannt, daß wir die Rechtmäßigkeit der
Sanktionen niemals anerkannt haben und nach An¬
nahme und teilwcifer Erfüllung des Londoner
Ultimatums mit einer bedingten Aufhebung der¬
selben rechneten. Die Verbündeten haben nun an
die Aufhebung der wirtschaftlichen Sanktionen doch
noch eine Bedingung geknüpft, nämlich ein Uebor-
wachungsorgan gegen Diskriminationen bei Er¬
teilung von Ein - und Ansfuhrbewilligungen für das
besetzte Gebiet. Wir haben diesem Organ zuge¬
stimmt, soweit es sich auf diese ihm gestellte 'Aufgabe
beschränkt, lieber die Einzelheiten wird demnächst
verhandelt werden.

Berlin,  29 . September . Die Meldung , der
deutschen Negierung sei mitgeteilt worden , daß auch
die niilitärischen Sanktionen nunmehr beendet seien,
kann leider von hier aus nicht bestätigt werden, so
sehr diese logische Folgerung von seiten des Ver¬
bandes in der Luft liegt.

Die RLÄmelLSsrags.
dz Berlin,  29 . September . Die Beratungen

über die Umbildung des Reichskabi¬
netts  im Sinne der Erweiterung der Regicrungs«
koalition nahmen heute ihren Anfang . Die Ver¬
treter der Koalitionsparteien und der Deutschen
Volkspartei folgten gestern abend einer Einladu-ng
des Reichskanzlers zu einer gemeinsamen Aus¬
sprache, die den Charakter einer Vorbesprechung
Hatto. An ■ihr nahmen auch der Reichspräsident
und der preußische Ministerpräsident teil. In mehr-
sttindigen Verhandlungen , an denen auch die Ver¬
treter aller beteiligten Parteien teilnahmen , wurden
u. a. die innerpolitische Lage, die außenpolitischen
Richtlinien, die Steuersrage , die Form und die evtl.
Umbildung des Kabinetts erörtert . Die Verhand¬
lungen werden in den nächsten Tagen fortgesetzt.

LagMg des NeichsAerbarrdes
der LeuLschsn Industrie.
M ii n chc n , 28. September . Heute wurde die

Tagung des Reichsverbandes der deutschen In¬
dustrie eröffnet. Ministerpräsident Graf v. Lerchen¬
feld begrüßte den Kongreß iin Namen der bayri¬
schen Regierung . Die Versammelten ehrten zunächst
durch Erheben von den Sitzen die Opfer von Oppau
und sprachen die Bereitwilligkeit aus , an der Lin¬
derung der Not der Hinterbliebenen mitzuarbeiten.
Der Borsitzende des Präsidiums des Reichsver-

,
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bandos Dr . Sorge erklärte die Bereitwilligkeit der
Industrie , an der Erfüllung ber- Ultimatums ml .--
zuwirken . Die Industrie sei bereit , ihren auslän¬
dischen 5trebit für die Zwecke des Reiches nutzbar
zu machen und am Wiederaufbau der deutschen
Wirtschaft mitzuhelsen.

Dann sprach Wiederanfbaumniister Dr.
Rathenau , der erklärte , es gäbe nur einen Weg , um
die weltwirtschaftliche Krisis zu lösen : die wirt¬
schaftlichen Fragen von allen politischen Tendenzen
loszulösen und sie als rein wirtschaftliche Probleme
zu behandeln . Für den Wiederaufbau der fran¬
zösischen Wirtschaft müsse eine große Fachorgani-
sation geschaffen werden , bei der alle Reparations-
anforderungen zusammenlauler und an der auch die
Länder , die Industrien und die Gewerkschaften be¬
teiligt sind . Rathenau verwahrte sich dagegen , daß
er gesagt habe , wir tonnten alles bezahlen , denn er
habe im Gegenteil unserer Leistungsfähigkeit seh
bestimmte Grenzen gesetzt. Iw übrigen sei die Un¬
möglichkeit , alle Forderungen zu erfüllen , nicht eine
deutsche, sondern eine weltwirtschaftliche ilnmöalich-
keit. Rathenau verwies auf die ungünstigen Er¬
fahrungen , die das Reich ni ' t dem Gold - und De-
visenaufkauf für Rep -irati uns,zwecke gemacht hak und
betonte , dadurch werde bewiesen , daß die Repa¬
ration lediglich durch Sachleistungen bewerkstelligt
werden kann.

Nach der Rede des Dr . Rathenau sprach das
geschäftsführende Präsidialmitglie ) des Reichsver¬
bandes , Dr . Bücher , der erklärte , es müsse eine Zu¬
sammenarbeit der hervorragendsten wirtschafrlichen
Sachverständigen gefunden werde,u , um die Welt¬
wirtschaft zu retten . Dem siehe jedoch noch der Vcr-
saillex Friedensvertrag entgegen , der auf sie Ver¬
elendung und Verarmung der deutschen Wirtschaft
hina .uslaufe . Das Ultimatum muffe erfüllt werden,
soweit es inöglich fei : Die Welt werde es eines
Tages einfehen , daß die .Weltwirtschaft mit den bis¬
her angewandten Methoden nicht gesunden kann.
Unbeschadet der Stellung des Reichsverbandes zur
gegenwärtigen Reichsregisrung wird der Verband
die Reichsregierung bei Erfüllung der Verpflich¬
tungen aus dom Ultimatum nach Kräften unter¬
stützen.

Hierauf sprach der Vorsitzende des Wiedcrgut-
mcichungsausfchusses beim Reichsoerband der deut¬
schen Industrie , Bnnrat Dr . Rieprrt , über die Stel¬
lungnahme der Industrie zu den Leistüngsoerbän-
den . .. (kr teilte mit , daß bis heute bei Angeboten
non über 14 Milliarden nur eine Auftragserteilung
von 700 Millionen stattgefimden habe . Nach dein
bisherigen Stand der Dinge sei anscheinend beab¬
sichtigt, eine deutsche Auftragsgesellschaft zu grün¬
den , deren große Gesellschafter die Länder , die
Lcistungsverbande , die Spitzenorganisationen der
Unternehmer und der Arbeitnehmer sein sollen.

München,  29 . September . Der Reichsvcr-
band der deutschen Industrie trat in die Erörterung
der gestrigen Aufsührungen des Wiederaufbau-
Ministers Rathenau ein . Der Reichskommissar für
den Wiederaufbau v. Batocki  bemerkte u . a ., die
Sachleistungen müßten nach einheitlichen Gesichts¬
punkten im Sinne höchster Wirtschaftlichkeit ge¬
ordnet werden . Er verbreitete sich dann über die
üblen Erscheinungen der Verschwendungssucht und
des übermäßigen ausländischen Verbrauchs und
meinte . ,wir müßten unsere LebenshEung auf das
befchsidpne . Maß der Zeit vor etwa 40 Jahren zu¬
rückschrauben . Wenn der Massenkonsum und . der
Mafsenluxus nicht eingedämmt würden , dann wür¬
den uns alle unsere Sachleistungen nichts nützen.
Wir seien in den Augen des Auslandes leichtfertige
Vankerokheure , die schnell noch ihre letzten Besitz¬
tümer verprassen . Ein Volk, wie mir , müßte sich
wenig  st' e ns vorübergehend  E i n f ch r ä si¬
tu  n gen  auferlegen können . Unsere Sachkerstüngen
müßten möglichst schnell und prompt durchgeführt
werden . Wir müßten dafür , sorgen , daß alles im
Rahmen unseres Wirtschaftslebens getan werde.
Vor allem fei es notwendig , die vielen bisherigen
Stellen mit ihrer Unübersichtlichkeit zu beseitigen.
An Stelle des bürokratischen Betriebes müßte mög-
lichst eine freie Selbstverwaltung der beteiligten
Wirtschaftszweige treten . Auch ' die vielen Rei¬
bungen innerhalb , der einzelnen . Wirtschaftskreise
müßten verschwinden , ebenso die .Rivalität zwischen
den Ländern bei der Erledigung der Reichsaufträge.
Unsere Sachleistungen müßten so erledigt werden,
daß unsere Stellung aus dem .freien .Markt möglichst
gestärkt wird . Dies werde nur durch gute Sach¬
leistungen erreicht . Bei einer mangelhaste » Er¬
ledigung ^würde unser Ansehen verloren gehen.
Ueberflüssige Reparationsgewinne müßten vermie¬
den werden , ebenso der unnötige Druck weiteren
Papiergeldes . An dcr weiteren Aussprache betei¬
ligten , sich . dann noch Direktor . .Dr , Peters vom
Leistungsvcrband der landwirtschaftlichen Industrie,
Reichstagsabgeordneter Dr . Fick und Reichslagsab-
gcordneier Dr . Reichert . Schließlich wurde ' eine
Entschließung betr . die Durchführung der Sach¬
leistungen angenommen.

dz München , 30 . September . Im Verlaufe der
gestrigen Schlußsitzung hat der R o i ch s v e r b a n d
der deutschen Industrie  eine Ent¬
schließung  angenommen , nach der Präsidium
und Vorstand dos Verbandes der Reichsregierung
folgendes .erklären : Die Industrie ist zu Verhand¬
lungen darüber bereit , wie unter Ausnützung des
Kredites , den sie im Auslands genießt , der Reichs¬
regierung Gold oder Devisen zur Verfügung gestellt
werden können . Die Voraussetzung dafür ' ist, daß
die übrigen Kreise der Wirtschaft , der Landwirtschaft,
des Handels , der Lancken und der Bankiers in
gleicher Weise sich betätigen , und daß unverzüglich
wirksame Maßnahmen durchgeführt werden , die die
fetzige , finanzielle Mißwirtschajt , die den Kredit des
Reiches und der Privatwirtschaft untergräbt , be¬
seitigen.

Oberschlesien.
dz. Berlin,  28 . September . Eine Anzahl

llb.crschlesische Verbünde , darunter der oberschlosische
Berg - und Hüttenmännische Verein , der 'Landbund,
der Gewerkschaftsring und der katholische Klerus
übermittelten der deutschen Regierung umfangreiches
Material, - in dein neuerdings die Unteilbarkeit
Oberschlesiens dargelegt wird . Die Verbünde er¬
suchten die Regierung , dieses Material an dcnBöl-
kerbund weiterzuleitcn . Die deutsche Regierung
unterbreitet in den nächsten Tagen i» einer Note
den alliierten Regierungen und dem Völkerbund
dieses Material.

Baysmi.
dz München,  28 . September . Polizeiprä¬

sident Pöhner reicht ? sein Entlassungsgesuch ein mit
der Begründung , daß er sich , nach der Aushebung
des bayrischen Ausnahmezüstandes außerstande
sehe, die . Veräntwortung fsir die Aiifrechierhaltiing
der Ntzche-amd Ordnung weiter , zu übernehmen

München . Das „Micsbacher . Tageblatt " ist
stnter Vorzensur  gestellt morde » .

Englische Preßslimmen.
dz London,  29 . September . Die „Weft-

minster Gazette " schreibt zu dem raschen Fallen
der deutschen Mark:  Fast alle Wirtschaftler
sagen übereinstimmend eine neue Reparations -Krise
für Deutschland im nächsten Jahre voraus , die
wahrscheinlich alle Hoffnungen für das Wiederauf¬
leben des europäischen Handels zerstören wird . Sie
sagen , daß Deutschland unter keinen Umständen be¬
zahlen kann , was es zu zahlen sich verpflichtet hatte,
und daß es bei deni Versuch zu zahlen , sowohl selbst
verarmen als auch den Handel seiner Nachbarn
schädigen wird . Die „Westminster Gazette " ist der
Ansicht, daß die Alliierten dieser Lage sofort zuvor-
kommen und versuchen inüßten , sie zu vermeiden.
Wenn man der Arbeitslosigkeit in England auf den
Grund gehen wollte , müßte man dieRoparations-
frage neu erwägen , um den Weg zu einer Gesun¬
dung der europäischen Politik , zu finden.

London,  29 . September . In einem „E i n e
dringende Frage"  überschriebenen Leit¬
artikel schreibt die ,-Westminster Gazette " : Die Er¬
fahrungen lehren die alliierten Regierungen , daß die
Mittel , die sie ergriffen haben , um die deutschen Re¬
parationszahlungen zu erzwingen , es äußerst un¬
sicher erscheinen lassen, ob Deutschland überhaupt in
dcr Lage sein werde , zu Zahlen . Innerhalb sehr
kurzer Zeit müßten sich die Alliierten endgültig ent¬
scheiden. Man könne Deutschland nicht auseinander-
reitzen und wirtschaftlich zerstören und sogleich un¬
geheure Summen von ihm fordern . Bisher be-
anügten sich die Alliierten damit , die Lage für einige
Wochen auszuflicken und die Zukunft dem Schicksal
zu überlassen . Sie müßten jedoch einsehen , daß das
Leben von der Hand in den Mund und die dauernde
Ungewißheit , das es in der ganzen Welt geschaffen
habe , mit die Hauptursache ihrer eigenen Schwierig¬
keiten sind . Die Lösung des Reparationsproblems
fei bisher derartig gewesen , daß es ebenso verhäng¬
nisvoll ist. ob sie Erfolg hat oder fehlfchläqt . Wenn
sie fehlschlügt , sind politische Schwierigkeiten die
Folge . Gelingt sie. so bedeutet dies einen Schlag
für die Industrie dcr Alliierten . Die „Westminster
Gazette " fordert , daß eine Konferenz zur Erwägung
des Wöbrungsproblems einberufen werde.

In dem ' heuigen Scklußarrikel der „Mor¬
nin  g P o st" über die Frage „Kann Deutschland
bezahlen ? " heißt es : Je eingehender man die Lage
m Deutschland prüft , umsomehr bemerken wir die
vollkommene Unstetigkeit der Industrie und des
Handels in jeder Gestalt . Infolge dcr unstetigen
Verhältnisse , wie zum Beispiel dcr Unsicherheit des
Schicksals Oberschlesiens und dcr fortwährenden Ab¬
hängigkeit von den Entscheidungen ausländischer
Körperschaften , in denen Dentschsand nur nominell
oder gar nicht vertreten ist, ist eine bestimmte Vor¬
aussage über die Zukunft Deutschlands unmöglich,
Deutschland sei jedenfalls entschlossen, zu zahlen , um
seine Freiheit zurückzükaiifen.

Meine  AWÄMeü.
Anschluß Pyrmonts an Preußen . Wichtige

Verhandlungen wurden in den letzten Wochen
zwischen Vertretern Preußens und Waldeck-Pyr-
monts gepflogen . Der Kreis Pyrmont wird
dem Staat Preußen cinverlcibt  und,
dem Kreis Hameln der Provinz Hannover ange-
schlosfcn.

Berlin . Wie die Blätter melden , verneinte
gestern das Kammergericht als Revisionsinstanz die
Rechtsgültiakeit des preußischen Gesetzes ' über die
Zmangspenfiosiierung von Beamten , dir ein be¬
stimmtes Lebensalter erreicht haben.

Berlin . Amtlich wird niitgeteilt : Die Staats-
rsgierung ist, nicht in der Lage,  anznardnen,
daß den B e a m t e n und B o l k s f ch u l p er -
s o n c ii ein Vorschuß in ungefährer Höhe der nach-
zuzahlepden Beträge sofort gewährt wird.

München . Für den 9. Oktober ist eine große
Feier mit Trauerzug für die 13 009 im Weltkrieg
gefallenen Münchner geplant . Kardinal . Erzbischof
Dr . v . Faulhaber wird auf dem gewaltigen Könias-
platz , wo seinerzeit die aufsehenerregende große
Heerschau der Einwohnerwehren war , einen Feld-
gottesüienst abhalten.

Der Dollar gleich 132 Mark . Bei der gestrigen
Entgegennahme der Börsenaufträge zeigte sich die
Kauflust des Publikums unvermindert fortdauernd.
Der Dollar wurde vorübergehend bis 132 gehandelt.

London . Sir E r n e st Cassels Hinter¬
lassenschaft  wird auf eine Summe von 8 bis
10 .Millionen 'Pfund Sterling geschätzt. Die Voll¬
streckung des Testaments soll durch einen staatlichen
Kurator vargenommen werden.

Mufkapha Kennst Seldmarschalil.
Reuter meldet aus K o n st a n t i n o p e l . daß

die Nationalversammlung vo » Angora . Mustnpha
Kemal Pascha den Rang eines '' Marschalls und den
Ehrentitel „Ehnzi " (der Siegreiches verliehen bat.
Mustapha Kemal , erklärte , er werde die Waffen
nicht eherniederlcgen , als bis die letzten Griechen
vom Boden der Türkei vertrieben feien.

M ML m 1. MM»
Hochheimer Lokal-Aachrichlem

Cr
Infolge Erhöhung des Paprerpreifes , der Löhne

(einfchl . Trägerlöhne ) und aller sonstigen Leschäsis-
unkosten find wir gezwungen , den monaklichen Be¬
zugspreis für den Hochheimer Sladkcmzeiger ab
1. Oktober 1921 auf Alk. 3.00  zu erhöhen.

Btfiif les OMRjcMt« tmzel« .
tzochhcim . Am vergangenen Sonntag feierte

die Ighrssklasfe 1871 im Saalbau „Kaiserhaf " ihren
50. Geburtstag . Die Feier begann nachmittags
5 Uhr mit einem Festessen , an dein 70 Personen teil-
nahmen . Zu dieser Feier waren 5 auswärtige Ka¬
meraden erschienen , u . n. auch Kamerad De ul aus
der Schweiz , Kamerad Risch, der den Vorsitz führte,
hielt eine kurze , mit großem Beifall ausgenommen«
Ansprache , Kamerad Zirfaß verfaßte zu, dieser Ver¬
anstaltung 2, Weder „Einst und jetzt" und "Ban dcr
Wiege bis zu fünfzig ", die ebenfalls großen Beifail
fanden . Die theatralischen Aufführungen , bei denen
alle Mitspielenden , Vorzügliches leistete », gefielen
gut und brachten die Zuhörer fast nicht aus dem
Lgchrn heraus . Die Musikkapelle dcr Freiwilligen
Feuerwehr spielte sehr gut . Eine Hammlu .ng für
die durch das schwere Unglück in .Oppau Betroffenen
ergab Heu -Betrag von 200 Mark , die der hiesigen
'Lürgerinsisterei nbg -rllefrrt wurden.

- Die , Eisenbahndirektion Mainz
behält  trotz,dcr Aufhebung der „Sanktionen " den
seit dein 20 . Juli geltenden Zollfahrplau bei,

da infolge der Kürze dcr Frist bis zum Wintersahr-
plan bei der Rückkehr zum normalen Sommerfahr¬
plan betriebliche Schwierigkeiten entstehen würden.

* Heute nimmt der September von uns Ab¬
schied, um dem Oktober  Platz zu machen . Er ist
der eigentliche Weimnonat . Diesmal bleibt ihm
allerdings nicht mehr viel von der Weinernte übrig,
da sie bereits im September eingesetzt hat . Die
rauhe Witterung , die wir schon in diesen Tagen zu
spüren bekamen , nimmt im Oktober zu . Doch pflegt
er uns auch noch recht schöne, sonnige Herbsttage zu
bringen . Im Waide ist es still und öde geworden,,
dir Vögel sind verstummt und haben sich zum Teil
nach ihren Winterquartieren in südlichen Ländern
begeben . Das frühere lebendige Grün der Blätter
hat eine andere Farbe angenommen ; ein Dichter
sagt : „Fühlt der Wald zum Sterben sich bereit , holt
er aus der Truh ' sein Hochzeitskleid ." Wundervolle
Farbengegensätze und Abstufungen bietet der herbst¬
liche, Laubwald und das herbstliche Laub überhaupt,
vom satten Blutrot des wilden Weines bis zum
lichten Gelb der Birke . Gilbhart heiß der Oktober
auch mit Bezug auf dieses , zunehmende
Gilben des Laubes . Die Abnahme der
Tage wird jetzt immer merkbarer ; beträgt
die Tageslänge am 2. Oktober noch 11 Stunden und
37 Minuten , so fällt .ske bis zum 30 . Oktober bis auf
9 Stunden und 81 Minuten . Eine besondere Merk¬
würdigkeit dieses Monats ist, wie schon mitgeteilt
wurde , daß er uns in diesem Jahre 5 Sonntage
bringt ; sonst ist er frei von besonderen Feiertagen.
Am 1. Oktober findet eine vollständige Sonnen¬
finsternis statt , die jedoch in Europa nicht zu sehen
ist. Eine teilweise Mondfinsternis ereignet sich in
der Nacht vom 16. zum 17. Oktober ; ihr Beginn
kann in Europa beobachtet werden und zwar von
10 Uhr 14 Min . an . Die Zahl der Bauernregeln
für den Otober ist besonders groß . Die bekanntesten
laufen : „Wenn jm Oktober das Wetter leuchtet,
noch mancher Sturm den Acker feuchtet ." „Ist im
Herbst das Wetter hell , bringt es Wind und Wetter
schnell." „Bringt der Oktober viel Frost und Wind,
so ist der Januar und Februar geliud ." „Warmer
Oktober bringt fürwahr , uns sehr ' kalten Februar ."

* Von der N u ß e r n t e. Die Nüsse , die eben
abgeerntet werden , liefern nur eine mittlere Ernte,
durch die Fröste heuer im April wurde den Nuß-
däumen größer Schaden zugefügt . Die Preise sind
infolgedessen bedeutend höher als im vergangenen
Jahre.

fc. Wiesbaden , 29 . September . Am Großoieh-
markte gestaltete sich am Donnerstag dcr Handel
langsam , am Kleinvieh - und Schweinemarkt war die
Tendenz .,espe, gedrückte , sodah bei Marktschluß in
allen Dichgattungen ein Ueberstand zu verzeichnen
war . Die Preise zogen trotzdem bei Ochsen, Bullen,
Kühen und Färsen an . ebenso auf dem Kleinvieh-
ma . kte bei Kälbern , während Schafe einen Preis¬
rückgang antraten . Um Schweincnwrkt kam das
Geschäft aus dem gebrückten Stadium nicht heraus,
diescrbalb hier ein, Abbröckeln der Preise bei voll-
fleischigen , Schweinen über 160 Pfund Lebendge¬
wicht . Angetrieben waren : 103 Rinder , darunter
16 Ochsen, 5 Bullen und 82 Kühe und Färsen , 278
Kälber , 212 Schafe , 200 Schweine . — Der nächste
Biehn « rkt findet der israelitischen Feiertage wegen
erst am Donnerstag , den 6. Oktober statt.

Die Lage in Höchst.

5) ö ch st , 28 . September . Heute fanden zwi¬
schen der . Verwaltung , und , den Verufsvortretungen
der Arbeiterschaft der Farbwerke Verhandlungen,
statt . Die . Beamten . .des Lohn - und Personalbüros
erhielten von dcr Leitung der Ausgesperrten Passier¬
scheine, so daß sie die Arbeit wieder aufnehmen
konnten . In Frankfurt tagte heute mittag,eine Kon
ferenz des Arbeitgeberverbandes der chemischen In¬
dustrie und der Verhandlungskommission der Arbeit
nehmen ' Die Verhandlungen fanden in folgenden
Erklärungen ihren Ausdruck:

Der Arbcitnchmorverband erklärt : Der gesetz¬
mäßige Zustand in den Werken ist umgehend wieder
herzustellen und den Werksleitungen die unum¬
schränkte und alleinige Verfügungsgewalt einzu-
räümen.

Der Arbeitgeberverband erklärt ; Der Arbeit¬
geberverband erkennt für die in Betracht kommen¬
den Leitungen den Reichstarif für die chemische In¬
dustrie an . Die Miedereinstellung der entlassenen
Arbeiter und Arbeiterinnen erfolgt , nach Mabjgabe
des . Bedarfs und nach freiem Ermessen der Merts-
leitungen . Heber die Regelung , der . sich aus dem
Dienstälter ergebenden Rechte , ist der Arbeitgeber¬
verband nicht .in der Lage , schon jetzt eine Erklärung
abzugeben . Jede 'Entschädigung für nicht geleistete
Arbeit wird abgelehnt.

Auf Antrag der . Tarifkommissiön, , die sich aus
Vertretern der Arbeiter der chemischen Industrie
von Hessen, und Hessen-Nassau züsammensetzt , har
nun im Anschluß , daran eine gemeinsame Sitzung
des Ärbelterats und der Vertreter des Faörik -' und
MetaUarbeiterVerbandes beschlossen, der Eckläung
des , Äbeiigeberoerbandcs . zuzustimmen und , so den
Weg zur Bcrhandluiig über die. Erklärung des Ar¬
beitgeberverbandes zu ermöglichen . Die Verhand¬
lungen ^zwischen den Parteien wurden heute abend
auf dieser Grundlage fortgesetzt . Die Ruhe in Höchst
wurde bisher nicht gestört.

5. zWwk KMMWlel!teüe.
, Frankfurt . Das Meifegeschäsi setzte in ,großem

Umfange ein . Namentlich bie Ausländer beteiligten
sich stark als Einkäufer . Mit Ausnahme der Fran¬
zosen sind fast alle Länder vertreten . Englische Auf¬
käufer fallen besonders auf . Dcr Mexikaner sucht
für sein Land sofortige Abschlüsse nüt sofortiger
Wirkung zu tätigen . Besonders rege gestaltet sich
das Geschäft in der Textil - und .Lederwarcnbranche.
Von den Ausländern werden , die Lieferungsfristen
sehr knapp bemessen . Sie wollen anscheinend de»
niederen Martstand gründlich ausnMen . Die Ver¬
käufer sind bei der Knappheit der Waren und dem
Mangel an Rohstoffen nicht in der Lage , diefeni
Begehren zu entsprechen . Wie  wir hören , plant
die Firma Knipp in Essen ,ini nächsten Jahre die
Errichtung zweier großer Messebautcn i» Frank¬
furt . Der eine soll Verwaltungszwecken , dcr andere
für Ausstellungen dienen.

fp F >' a n !' f u r t , 29. September . Die Frank¬
furter Messe übt nach wie vor eine gewaltige Air-
ziehungskitzjt aus . Nach dem einmütigen . Urteil ist
das Geschäft auf keiner der früheren Frankfurter
Messen so gu ! gewesen , wie auf der gegenwärtigen.
Die Aufträge laufen in Hülle und Fülle ein . Der
Blniatz könnte ein ungleich höherer sein , wenn d,ie
Möglichkeit rascher Lieferung bestünde . Ausländi-
sche Auftäuser geben bedeutende Aufträge . Ausge¬
zeichnet - ist das Geschäft in der Leder - und Schüh-
warcn -Indüstrie . Doch wird nur verkauft , was sich
aus Lager besiuüet , da bei de .i schwankendeu Lcdcr-
preisen Pceisbiudungen nscht gemacht werbe ». Auch
in Reiseart,kein , Sportsachen aus Leder find neben
guten .-Geschäften neue wertvolle Verbindungen an=
geknüpft worden . Als hervorragend darf auch das

Geschäft .in der Textilbranche bezeichnet werden,
nicht minder aber auch in der Herren - und Damev-
konfektio ». Die Tabatbranchc , für die die Frank¬
furter Messe jetzt führend in Deutschland geworden
ist, hat gewaltige Aufträge zu erledigen , die wohl
im Hinblick auf die am 1. Oktober eintretende Preis¬
erhöhung gemacht werden . Zufriedenstellend ist die
Geschäftslage im Kunstgewcrbe, . gut in der Wert-
zeu.gbranchk und in Bcleuchtungsariikeln . Mit be¬
sonderer Befriedigung darf es verbucht werden , daß
neben den 'Auslandsaufkäufern , dis die Valuta aus¬
nutzen , ganz besonders Südamerika wieder als
Käufer sich betätigt . Südamerikaner erklärten , daß
die , deutschen Waren sich genau wie vor dem Kriege
jetzt wieder wegen ihrer ausgezeichneten Güie
größter Beliebtheit erfreuen . Englische und ameri-
iauische Waren reichten nicht an die deutschen Quali¬
tätswaren heran, , nur in den französischen Erzeug¬
nissen habe die deutsche Ware eine nicht zu unter¬
schätzende Konkurrenz zu erblicken.

fp Frankfurt . Beim Schürfen des Rasiermessers
wollte ein hiesiger Arbeiter im Scherz den Nach¬
barssohn „rasieren ". Er faßte den Kleinen ans
Ohr . Dieser machte eine unvorsichtige Bewegung,
und das halbe Ohr war ab . Der Junge mußte dem^
Arzte übergeben werden.

— Nach den Wahlergebnissen der evangelischen'
Kirchenwahl wird sich das Frankfurter Kir¬
chenparlament  züfammensstzen aus : 6 posi¬
tiven geistlichen und 6 positiven weltlichen , Abgc - s
ordneten , aus 5 Mittelparteilern (3 geistliche, 2
weltliche Abgeordnete ), aus 12 Liberalen (je 6 geifi-
lichs und weltliche Llbgeordnete ) und aus 7 Refor¬
mierten (3 geistlichen und 4 weltlichen Abge¬
ordneten ). . „

fp Frankfurt . Wie jetzt bekannt wird , ist es
der Allgemcine Bankverein in Düsseldorf , der an
den Magistrat das Ersuchen gerichtet hat , ihm die
althistorische Hauptwache zur Einrichtung eines
Bankgeschäftes zu vermieten . Während bisher die
Hauptwache als Kaffeehaus der Stadtkämmerei nur
eine Iahresmiets von 41000 Mark einbrachte,
vietet der Bankverein , bei einer Mietsdauer von
10 Jahren eine Jahrcspacht von 150 000 Mark . Die
Bank , verpflichtet sich ferner , den historischen Charak¬
ter des Baues zu wahren und dem bisherigen
Pächter der Hauptwach ; eine große Abfindungs¬
summe , man spricht von mehreren Millionen , z»
zahlen . Der Magistrat hat sich .diesem Anerbieten
bisher weder zustimmend noch ablehnend geäußert
— , Nach unserer Kenntnis der Sachlage dürfte der
Plan , so verlockend er auch sein möge , kaum zur
Verwirklichung kommen ; denn die gesamte Bürger¬
schaft erhebt einmütig Widerspruch dagegen.

sp Vor einigen Wochen wurden in Berlin ge¬
fälschte Aktien der . Maschinenfabrik Augsburg-
Nürnberg zum Kauf angeboten . Nach Aussetzung
einer Belohnung von 50 000 Mark wurden die
Fälscher in der Person eines Lithographen und
zweier hiesiger Bankbeamten verhaftet . Cs handelte
sich um 100 Aktien von je 1000 Mark.

Homburg v. d. H. 5zier treibt ein Zopfab-
fchneiüer fein Unwesen . Auf der Kaiser Wilhelm¬
straße hat er einem 10jährigen Mädchen den Zopi
abgeschnitten und ist dann spurlos verschwunden.

Ems . Wie vom Ein - und Ausfuhramt mitge¬
teilt wird , wird infolge der Aufhebung der Rhein-
zollinie auch das .Ein - und , Ausfuhramt aufgelöst.
Das Amt hat von Berlin die Anweisung erhaltem
sämtlichen Angestellten mit dem heutigen Tage zü
kündigen.

Usingen . Bürgermeister Lißmann hat sein An>k
wieder übernommest , nachdem er sich davon zurück¬
gezogen hatte , weil , fast 2 Jahre lang ein Unter-
suchuyZSverfahren gegen ihn wegen angeblicher Ver¬
fehlungen bei der , Lebensiuittelverteilung während
des Krieges schwebte . Demnach scheint die Unter¬
suchung keine belastenden Momente für ihn ergäben
zu haben.

fp 2??ainz . Der französische Arbeitsmi ' iister Le
Toqucr bereist soeben das gesamte Rheinstromgebiet,
um in .den einzelnen Häfen .die neue französische
Handels -Rheinflottc , di ; . durch die Ablieferung
vieler deutscher Schiffe in den letzten Tagen eine er¬
hebliche Vermehrung erfahren , hat , zu besichtigen.

— In der Strafsache gegen die Raubmörder
Roth und Schoben wegerc ,Ermordung und Be¬
raubung des Ztgarrenhänhlers Cassel in Mainz >st
der Termin zur 5)auptvcrhandl »ng vor dem
Schwurgericht der Provinz Rheinhessen ans Miii-
woch, den 5. Oktober festgesetzt. Scheden ist bc-
kannilich von der französischen Oiegierung als Frein-
denlegionär auf Antrag der deutschen Regierung
ausgeliefert worden.

dz Mainz , 29 . September . Ein hiesiger Schutz¬
mann hatte ein ; Französin , die auf der belebten
Schusterstraße ihr Kind, stillte , nufgefordert , dafür
einen Hausflur aufzusuchen , da mehrere dcutschr
Frauen in dem Vorgang ein öffentliches Aergcrnis
erblickten . Der hinzukommends Ehemann der Fran¬
zösin, ein in Diensten dcr Rheinlandkommission
stehender Dolmetscher in Zivil , erklärte , in Frank¬
reich nehme man an dem Stillen von Kindern auf
der Straße keinen Anstoß , worauf der Schutzmann
erwiderte , was in Frankreich Sitte ist, gehe ih»
nichts an ; wenn die Franzosen in Deutschland seien,
hätten sie die deutschen Gesetze zu beachten . Der
Schutzmann wurde dieserhalb ' vom französischen M >-
litärpoüzcigei ' icht ' zu 150 Mark Geldstrafe verurteilt
wegen Beleidigung Frankreichs und wogen unge-
bührlicben Verhaltens gegen einen Angehörigen des
französischen Befatzungsb 'eeres . Der Angeklagte lst>t
Berufung eingelegt ' (Mz . Anz .)

dz. In dcr Sitzung der Stadtverordneten wurde
die Einstellung des Betriebes der Vorortbahn bezüg¬
lich dcr Strecke Mainz -Bretzenheim -5) echtsheim »ü>
Wirkung ab 2. Oktober gulgchcißon . Die Strecke
Gonsenheim -Finthen bleibt,dagegen weiter in Be¬
trieb ; sie wird , nachdem sich die Gemeinde Finthen
zur Tragung der Hälfte der Kosten für Verzinsung
und Tilgung der Baukosten verpflichtet hat , alsbol»
elektrisiert werden , wozu ein Kredit von ungefähr
1,6 Millionen Mark bewilligt wurde,

Mainz . Durch Beschluß der letzten Stadtver¬
ordnetenversammlung wurde die Fremdensteuer in
Mainz von ly Prozent auf 20 Prozent erhöht.
Der Strnßrnbahntarif wurde allgemein um 25 Proz-
erhäht . Es kosten eine bis zwei Teilstrecken 78 Pfl !"
di'.ci bis vier Teilstrecken , eine Mark , fünf bis fech?
Teilstrecken 1.25 Mark , sieben bis acht 1.50 Mark,
neun und zehn Teilstrecken 1,75 Mark , mehr als
zehn Teilstrecken 2 Wart . Wochenkarten find gleich¬
falls . enisprechend erhöht svorden . — Die Badetcck-
in den städtischen Bädern ist allgemein um 50 Pfll'
erhöbt cvorde-m— - — — .

fp . Rüsselsheim . Bei einer Abstimmung , der
Arbeiterschaft der Opestverke , ob am letzten Montag
der Streik beginnen sollte oder nicht , stimmten 1800
Arbeiter gegen den Streik und 1200 , dafür . 3 >' ‘
solgedMen , fsnöet keine - EriebssMegynch statt,

Darmstadl . Der Präsident des hessischen Lan-
desamts für Bildungswesen Dr . Strecker hat in
einem Schreiben an den Lanbiagsprästdenten Ade¬
lung sein Mandat niedergeiegt und ist gleichzeitig

»



ans der Demokratischen Partei ausgetreten und in
die Soziatdemokraiische Partei übergetretcn.

Kreuznach. Die vor einiger Zeit in der kathol.
Kirche zu Rehbach geraubten Gegenstände wurden
wiedergefundcn. Sie waren im Waide unweit des
Cntenpfuhls versteckt morden. Die geraubten Ge¬
räte, Monstranz nsw. haben einen Wert von 100 000
Mark.

Die Tokenliste.
dz L u.d w i g Sh a f e n , 28. September. Hie

Zahl der Toten, ist nach den Ludwigshafener Bläk
tern weiter gestiegen. Nach der neuesten vom
Bürgermeisteramt Ludwigshafcn herausgegebenen
Liste betrug dis Zahl der Toten am Dienstag nach¬
mittag 346. Die Zahl der noch nicht bekannten
Leichen belief sich auf 62; sie ist also etwas geringer
geworden. Dagegen stieg die Zahl der als vermißt
gemeldeten Personen von 160 auf 199, danach muß
also jetzt schon mit 345 Toten  gerechnet werden.

Pirmasens. Ein Fußballspiel erbrachte für
Oppau mehr als 13 500 Mark. 40 Familien er¬
klärten sich bereit, Waisenkindern aus Oppau Auf¬
nahme zu gewähren, mehrere Firmen haben Auto¬
mobile zum Abholen der Kinder zur Verfügung
gestellt.

^ Die Schäden der Oppauer Explosion. Wie die
"Frkf.. Ztg." erfährt, sind in Oppau an Maschinen
und Vorräten zwischen 500 bis 600 Millionen Mark
vernichtet worden. Die Schäden an Gebäuden be¬
tragen zwischen 200 bis 800 Millionen Mark. Es
handelt sich hierbei lediglich um die direkten und un¬
mittelbaren Schäden am Oppauer Werk selbst.

Barmen.  Die Stadtverordneten bewilligten
L0 000 Mark für Oppau.

Elberfeld.  Die Stadtverordneten bewillig¬
ten 50 000 Mark für die durch das Unglück in Oppau
Betroffenen.

Berlin . Das deutsche Rote Kreuz
wurde benachrichtigt, daß die „New Porter Staats-
Zeitung" neuerdings lm Aufträge des Central Relief
Komitees einen Sammelbetrag von über einer
halben Million Mark für Unterstützung der Notlei¬
denden in Oppau  durch Kabel überwiesen habe.

Berlin.  Der bekannte Philanthrop Grob¬
kaufmann Nathan Strauß in New Port überwies
an dasWolffbureau die Summe von 100 000 Mark
Zu Gunsten der Opfer der Oppauer Explosion mit
dem Auftrag, den Betrag zur Unterstützung der Kin¬
der zu verwenden. Das Wolffbnrean gab die
Spende an den Reichshilfsausschuß für Oppau wei¬
ter und erhielt die Zusicherung, daß die Summe des
Wunsches des hochherzigen Spenders entsprechend
verwendet würde.

Meter Staff, die von der Reichsstelle für die Damen-
schneiüerinnüng bestimmt war, kam, nicht in ihre
.stände. Als bei einer weiteren spurlos verschwun¬
denen Garnsendung die Handwerksmeister den
Handwerkskammerpräsidenten Rahard bestürmten,
hieß es, der Kahn sei untergegangen und die stand-
werker hätten den Verlust zu tragen.

Äompomfi Humperdmck f.
dz Neu -Strelitz,  28. September. Wie die

"Landeszeitung für Mecklenburg" meldet, ist der
Kom p o n i ft Engelbert  5) n n>p er di n ck an
den Folgen eines Schlaganfalles, zu dem Lungenent¬
zündung Hinzukain, im hiesigen Karolinen-Stift
gestern gestorben. Die Leiche wird voraussichtlich
dach Berlin-Stahnedorf überführt werden.

Prof, stumperdinck war am 1. September 1854
Zd Siegburg im Rheinland geboren, hat also ein
Aller von 67 Jahren erreicht. Seine volkstümlichste
Schöpfung, die seinen Ruhm begründete, ist die
Märchenoper „stänscl und Gretel ", die er
1893 bollendete. Von seinen sonstigen Kompositio¬
nen, die nicht den gleichen Erfolg zu erzielen ver¬
mochten, sind weiter zu nennen: Die Chorballaden
.-Das Glück von Erdenhall" und „Die Wallfahrt
Nach Kevelaer", das Melodram „Die Königskinder"
(1896), „Die sieben-Geislein", „Dornröschen" und
die komische Oper „Die steirat wider Willen", sowie
eine „Maurische Rapsodie" für großes Orchester,
humperdmck war- seit 1900 Mitglied und Senator
der preußischen Akademie der Künste.

fp. Bergheim. Ein neunjähriger Junge, der
aus den Mast einer 15 000 Volt-Starkstromleitung
geklettert war, kenn mit den in 12 Meter stöhe füh¬
renden Drähten in Berührung. Dem Knaben
wurde der Kopf vom Rumpfe abgebrannt.

Hanau. Wegen Lohndiffcrenzen hat die Direk¬
tion der Dunlop-Gummiwerke in stanau ihre ge¬
samte Arbeiterschaft ausgesperrt. Davon werden
gegen 700 Arbeiter betroffen.

Köln. Einem Kaufmann aus Berlin wurde in
einem hiesigen Kaffee Platin zum Kauf angsbotcn.
Auf Grund einer Probe echten Platins kam ein
Kauf van 7 Kilogramm dieses wertvollen Metalls
zustande, abgeliefert wurde eine minderwertigeLe¬
gierung von" Kupfer und Nickel, sodaß der Kauf¬
mann um 500 000 Mark geschädigt ist. Verkäufer
waren zwei Russisch-Polen.

Saarbrücken. Die Schauspieler des Stadt¬
theaters Saarbrücken bitten in einem Aufruf die
Bürgerschaft um Wohnungen für die Künstler. Wie
groß die Wohnungsnot im Saargebiet ist, beweist
ein Beispiel, daß eine Frau in der Nähe von stom-
bnrg, die von amtswegen aus ihrer Wohnung ge¬
wiesen wurde, über acht Tage unter freiem stimmet
kampierte.

Schweinfurt er. M. Der Stadtrat hat die Ein¬
führung einer Wohnungsluxussteuer abgelehnt, weil
die Erhebungskosten höher würden als die Einnah¬
men daraus.

Hanau. Am Mittwoch abend gegen8 Uhr ver¬
nichtete ein durch Kurzschluß entstandenes Feuer die
Lagerräume der Zigarrenmickelformenfabrik Hack
und der WeinbrennereiGebr. stirschmann im ehe¬
maligen Bekleidungsamt vollständig. Der Schaden
ist bedeutend. „ _ ,

Berlin. Wie der „Lokalanzeiger aus Cassel
meldet, geriet in Grebenstein  auf dem Nach¬
hausewegs von einer Kneiperei das Mitglied des
jungdeuifchen Ordens, Koch, mit einigen Arbeitern
in erregte Auseinandersetzungen, in deren Verlauf
Koch zu Boden geworsen und mißhandelt wurde.
Koch ist an den erlittenen Verletzungen im Kranken¬
hause gestorben. Als Täter wurde der Arbeiter Vogt
nebst3 Mittätern in staft genommen. .

Berlin. Maxim Gorki wird in Bertm emtreffen.
Gorki will in Bad Nauheim längeren Kuraufenthalt
nehmen. t _ . . .

Paris . Der Schaden bei dem Brand in dem
Warenhaus Printcmps beträgt 70 Millionen Frs.

sp Kassel, stier hielt sich bei Verwandten seit
üner Zeit die ISjahrlge Martha Darr aus Muhl-
asen. i. T. zu Bestich auf. Das junge Mädchen,
- elegant gekleidet,war und als geradezu, auf¬
lende Schönheit geschildert wird, ist seit mehreren
gen verschwunden. Die Krlminalpotizer ver¬
steh daß das etwas romantisch veranlagte junge
Erbeben einen jungen Mann keniien gelernt hat,
- der Polizei als Mädchenhändler signalisiert war.
Ein neuartiges Unternehmen tut sich am 1. Okto-

r in Köln auf Es ist eine Art Markthalle, die sich
rste Kölner Einkanfszentrale, Bezugsquelle für
bemann " nennt. In einer großen stalle mit
\lcrie werden 89 Geschäfte eröffnet, die Lebens-
ttel und Bedarfsartikel führen. Man hofft durch
: Verbilligung der Ladenmieten der Bevotkerung
ligere Ware liefern zu können. , , .. . .

"Ein schwerer Fall von Pilzvergiftung hat sich in
c mecklenburgischen Stadt Waren ereignet. Dort
(zehrten drei Arbeiterfamilien selbstgesammelte
lze. In der Meinung, Champignons vor sich zu
\n%  genossen sie den sehr giftigen Knollenbtatttr-
r-ömm. Sechs. Personen erkrankten nach dem
lzaenuß, von welchen drei bald darauf an Bergst-
,w-starbim. Ion den übrigen drei, die im Kran-
rhause siegen, dürfte nur einer mit dem Leben
vonkommen.

ine ÄMchm erregende Verhaftung
Berlin. Rach einer Meldung der „Vossischen

ntimq" ist der Präsident der Berliner Hm'dwerks-
mmer, Ehrenobermeistcr Karl Rahard, am Montag
if Anödnung der Berliner Staatsanwaltschaft m
Ibing verhaftet worden, und zwar unter demisex
:cht des Meineides und des .gememschafttichenBe-
ages Rahgrd war bereits in der vorigen Woche
>n seinem Posten als Präsident der D°"diverrs-
mincr zurückgetreken. Bon der Wirtschaftsparte
aren gegen ihn schwere Anschuldigungen erhöbe'
orden, die die StaatsanwaltschaftE Emschreit«
-gen ihn veranlagten. — Wie die Blatte ecke
olden, Ist Rahard bereits m das Untersuchung
-fängnis in Moabit singet,efert worden. Die stoh
r Unterschleife, die er gemeinsam mit semUn Sohne
s Vorsitzender der stauptstelle für den Einkau g
einsamer Handwerksliefeningen begangeih ,
ägt bis jetzt 1 Million 100  000 Mark. 'ME
tokaianzeiger" hört, wurde unter dem Ve dacht
-r Mitbeteiligung ein Jnteiidanturrat Ui.
in zweiter höherer Verwaltungsbean ier^ eUzog
h der Festnahme durch die Flucht —
eisen wird dem„Berliner Lokalanzemer .
erhastung des. Handwerkskammerpiastüenten ■ ■
.igendes mitgeteilt: Eine Lieferung von 60 000

Vor der oberschlesischenEntscheidung.
London,  30 . September. Der „Daily Tele¬

graph" behauptet, daß Kattowttz und Königshütte
mit Pleß und Rybnik an Polen gegeben werden
ollen. Eine interalliierte Kommission wird mit der
Ueberwachung und Durchführung dieser Entscyei-
dung beauftragt werden, bis die notwendigeir wirt¬
schaftlichen Maßnahmen einschließlich des Baues
neuer Eisenbahnen durchgeführt seien.

Rom,  30 . September. Die hiesigen Blatter
melden, daß in der oberschtesischen Frage, nachdem
am Samstag die Arbeiten der Bölkerbundsver-
'ammliing erledigt sind, die englischen Thesen ange¬
nommen werden, wonach Pleß und Rybnik Polen
zügeteilt werden, während das übrige Gebiet bei
Deutschland belassen wird.

Ein Italiener über Deutschland.
Rom,  30 . September. Der „Corriere dcila

Sera" veröffentlicht eine Unterredung mit dem aus
Bcrtin zurückgekehrtenDon Sturzo, dem Führer der
katholischen Partei . Er ist voll des Lobes für
Deutschland und die deutsche Regierung. Nament¬
lich Wirts, sei durchaus der richtige Mann am rich¬
tigen Platze, der jeder Reaktion wirksam cn,gegen¬
treten werde, stoffentlich werde darum die italienische
Diplomatie fortfahren, zumal in der oberschlesischen
Frage, die Politik Wirths zu unterstützen. Was
Don Sturzo am meisten anffiel, war der nerie de¬
mokratische Geist, der ihm in Berlin und in ganz
Deutschland überall entgegcnwehte. Die Zusammen-
arbeit des Zentrums mit der Sozialdemokratie ver-
büroe innen- wie außenpolitisch Deutschlands Zu¬
kunft schütze Deutschland vor nationalistischen Ge¬
fahren und beruhige die Entente über Deutschlands
ehrlichen Willen. Die Verpflichtungen des Ver¬
sailler Vertrags sollen freilich gemildert werden,
olle Dentschländ crsüllen. Don Sturzo schloß Mit

der Versicherung, daß Deutschland infolge der Ar¬
beitslust, Disziplin und Intelligenz seiner Bevölke¬
rung demnächst seinen alten wirtschaftlichen Rang
wieder einnehmen werde, wobei ihm zustatten
kämme, daß Deutschland an keiner Agrarkrise
kranke.

LnglMd.
dz London. 30. September. Laut „Daily Ex¬

preß""ist die Spekulation in deutscher Mark in der
City sedr groß. Ein hervorragenderEity-Bankier
erklärte gestern, es fei keineswegs ausgeschlossen, daß
sich zehn Milliarden deutscher Mark in England be-
änden — Lord Jnchcape -erklärte in einer gestern

gehaltenen Rede, dem Fallen der deutschen Mark
könne nur durch eine Förderung der deutschen Aus¬
fuhr Einhalt getan werden.

Aus den Berliner MorßeBMern?
dz Berlin,  30 . September. Wie das „Ber¬

liner Tageblatt " hört , wird von der sozialdemokrati¬
schen Fraktion dos Reichstages ebenfalls ein G ef ctz-
en t w n r f zum Schutze der -Republik  ein¬
gebracht werden. .

Den Blättern zufolge wird zu Beginn der heu-
iiqen Rcichstagssitzung der R e i chs ka n zle r eine
Erklärung über  O b e r schl esi en abgeben,
stierauf erfolgt die Begründung der beiden Anträge
auf Aufhebung ber Aiisnahmeverordnung durch die
Antragsteller, worauf der Reichskanzler antworten

UlXÖi >ie „Bossische Zeitg." meldet aus B u d a p eft,
daß an, Mitmoch die Ausrufung des selbst-
stn n d i g en We sti>n g a r i sche n Staates
vollzogen worden ist. Der unter Führung des frü¬
heren Ministerpräsidenten Stefan Friedrich stehende
Lan'desverleibigungsrathat eine Proklamation er-
lasien. nach welcher der Landesverteidigungsrat das
Ministerium übex̂ We'stungarn übernimmt und das
«and als selbständige Regierung verwalten wird.
Zn einer Rede, die Friedrich in der Budapester Lan-
desfrauenliga hielt, erklärte er, wer es wäge, West-
Ungarn zu betreten, werde einfach erschössen.

dz Erfurt, 30. September. In sänitlichen dem
Verband der thüringischen Metatlindustriellen ange¬
schlossenen Betrieben ist gestern früh die Aus¬
sperrung  erfolgt . Die Streikenden sind am
Mittwoch nicht zur Arbeit zurückgekehrt.

Mir liü
. hdz Washington, 29. September. (Havas.) Auf

der Konferenz der demokratischen Senatoren, die
heute abgehalten wurde, wurde beschlossen, dem
Senat zur Prüfung und zur Besprechung der
Friedensoerträge  mit Deutschland, Oester¬
reich und Ungarn einen v e r n ü n f t i g en Z ei t -
ra u m zu lassen. Augenscheinlich sei die Hälfte der
demokraiischen Senatoren gegen die Ratifikation
dieser Verträge. Die Konferenz nahm eine Ent¬
schließung an,"in der sie der Hoffnung Ausdruck ver¬
leiht, daß die Abrüstungskonferenz von einem vollen
Erfolg gekrönt fein möge.

dz London, 30. September. Die „Morning
Post" meldet aus Helsingfors, daß die Ermor¬
dung Joffes  in dortigen russischen Kreisen be¬
stätigt werde. Der Mörder namens Ewdokimow ist
ein Mitglied des Petersburger Vollzugsausschusses
und des revolutionären Tribunals der siebenten
Armee. (Joffe war s. Zt. als Abgeordneter der
Sowjetregierung in Berlin.)

Die Aufhebung
dec wieifchasilichSN Sanktionen.

dz.L oblenz,  30 . September. Die Inter¬
alliierte. Rheinlandkommifsion hat mit Verordnung
98 die im Berfolg der Londoner Beschlüsse erlassenen
Verordnungen 77 (Kontrolle der deutschen Zollver-
walüing), 81 (Ordnung des Zollwesens im besetzten
Gebiet in der Fassüna der Verordnung 91), 82
(Sonderregelung der Ein- und Ausfuhr für das be¬
setzte Gebiet), 84 (Zuständigkeit der alliierten Mi¬
litärgerichte und der deutschen Gerichte. über die
Zolleinfuhr- und -Ausfuhrangelegenheiten), 86
(Pflichten gewisser deutscher Verwaltungsbehörden
in Zollangelegenheiten), 87 (Schutz der Inhaber von
Ein- und Ausfuhrbewilligungen, die von den nlli-
ierten Behörden ausgestellt worden find), 88 (Be¬
fugnisse der alliierten Zollbeamten), 89 (Regelung
des Alkoholverkchrs im besetzten Gebiet) mit Wir¬
kung vom 30. September abends 12 Uhr unter Vor¬
behalten aufgehoben, die im Wesentlichen folgenden
Inhalt haben: Unberührt bleiben; die Gültigkeit der
auf Grund der aufgehobenen Verordnungen getä¬
tigten Akte, erworbene Rechte, übernommene Ver¬
bindlichkeiten und verhängte Strafen. Die strafge¬
richtliche Zuständigkeit nach Verordnung 84 gilt
noch für die vor dem Inkrafttreten der neuen Ver¬
ordnung liegenden Handlungen. Die von den
alliierten Stellen im besetzten Gebiet erteilten Ein-
und Ausfuhrbewilligungen bleiben gütig, ebenso
die von ihnen aufgestellte Freiliste für die Dauer
von drei Monaten. Ferner bleibt -die Freiheit des
Verkehrs mit Postpaketen bis zu fünf Kilo über die
Westgrenze des besetzten Gebietes für einen Monat
bestehen. Irgend welche Abfassungen oder Ve-
schlagmaßnahmen gegen die auf Grund der alliier¬
ten Bewilligungen eingeführten Waren sind nnter-
sagt, ebenso jede behördliche Maßnahme gegen die¬
jenigen Personen, die auf Grund der Sanktions¬
forderungen Geschäfte getätigt haben und diejenigen
Personen, die an der Durchführung der Sanktionen
dienstlich teilgenömmen haben. Eingehende Ver-
sassungsvÄchriften sichern die Durchführung dieser
Bestimmungen. Für die Zwecke der Abmachungen
der für den Reparationsausschuß von der Rhein¬
landkommission und ihren Organen vereinnahmten
deutschen Zolleinkünfte bleiben die zuständigen deut¬
schen Behörden den betr. Organen der Rheinland¬
kommission unterstellt. Die bei der Durchführung
der Sanktionen der deutschen Verwaltung entstande¬
nen Kosten fallen dem deutschen Reich zur Last. Die
Suspendierung der deutschen Gesetze und Verord¬
nungen, welche von der Rheinlandkommission aus¬
gesprochen würde, wird aufgehoben. Bis zum In¬
krafttreten des interalliierten Zollansschuffcs setzt
das Emfer Ein- und Äussuhramt seine Tätigkeit
fort, soweit es sich um den Warenverkebr über die
Auslandsgronze des besetzten Gebietes handelt.

ÄS?KM GrSnd.
Roman von O. Elfter.

(1. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Ihre Sorge?!
Na ja, — ich habe einen Plan . Die Alix -ist

jetzt sechszehn— Hans sünfnndzwanzig. . . in fünf
Jahren würden sie ein staatliches Paar abgeben.

Frau von Holtensen sprang empor. Ihre blei¬
chen Wangen glühten, ihre Augen blitzten. Ihre
Zukunststränme nahmen feste Gestalt an.

-Graf, Sie wollten . . .?
Da leuchtete-es in seinen großen, tiefen Augen

auf und leise sagte er:
Ich denke an die Zeit vor dreißig Jahren, Mari¬

anne . . . und daß ich keinen Sohn habe . . .
O, Sie sind gut. . . Sie sind besser, als wir alle.
Die Bewegung überwältigt« sie. Sie brach in

Tränen aus.
Der Graf ging mit großen Schritten in dem

Zimmer auf und ab. Meinen Sie nicht, Marianne
— ich werde für Sie sorgen— Lanken Sie mir nicht
— Sie wissen, daß ich— einerlei! Es ist mir sehr
peinlich. Sie in Not zu wissen— Sie sollen nicht
von Holtensen fort — ich werde Ihnen einen tüch¬
tigen Inspektor besorgen, der die Wirtschaft leiten
kann; Ihren Hans wollen wir vorläufig ruhig in
Berlin lassen— meine Alix in der Pension — den
Hans werde ich einmal ordentlich ins -Gebet nehmen,
er soll seine Jugend genießen, aber ein tüchtiger
Kerl werden— keine Schulden machen—na, Mari¬
anne, ist es so recht?

Wie soll ich Ihnen danken?
Sie versuchte seine Hand zu fassen. Er aber

machte sich fast schroff frei und sagte:
Lassen Sie uns jetzt zu den Kindern gehen,

Marianne. Alles andere können wir spater be¬
sprechen. Den Kindern gegenüber kein Wort, wenn
ich bitten darf.

Er reichte ihr den Arm, und mit gebeugtem
.Haupte, aber heimliches Frohlocken im Herzen,
schritt sie an seiner Seiie d̂ahin.

In dem halbdunklen Eßziinmer, das nach dem
Wirtschafkshofe hinauslag, und im Sommer von
zwei mächtigen Kastanien beschattet wurde, süßen
Marianne von Holtensen, die zwanzigjährige Toch¬
ter des Verstorbenen, und Komkesse Alix von
Wandersleben am Fenster und plauderten leise mit¬
einander, während Hans von Holtensen in dem
nebenantiegenden Arbeitszimmer stknes Vaters vor
dessen Schreibtisch saß und ernsten Blickes an die
Wirtschaftsbücher schanle, welche auf dem Tische auf-
geschichtet lägen.

Im übrigen sah das Gemach nicht nach ange¬
strengter Arbeit ans. Freilich befand sich ein Bücher¬
schrank mit Büchern und Broschüren vollgepfropft
an der einen Seite des Zimmers, aber die Bücher
waren jo verstaubt und unordentlich durcheinander
geworfen, daß man auf die Vermutung kommen
inußte, der -Eigentümer des Zimmers habe sich nicht
viel um sie bekümistert. Dagegen war der Wafsen-
schrank blitzblank und zeigte eine wertvolle Samm¬
lung alter und neuer Waffeü, welche sich in tadel¬
losem Zustande befanden. An den -Wänden hingen
einige alte Jagdstücke, dazwischen Rehkronen und
Geweihe von starken Hirschen: über dem Schreibtisch
breitete ein gewaltiger Steinadler sein« Fittiche aus,
während auf dem Bücherschrank ein Auerhahn in
der Balze begriffen schien und auf dem Kamin ein
schöner granroter Fuchs seine Zähne bleckte.

Der gut« Herr von Holtensen war mehr Jäger
als Landwirt gewesen/ das merkte man wohl an der
Ausstattung dieses Zimmers und konnte man aus
den dickleibigen Wirtschaftsbüchern heranslesen, die
jedes Jahr ein beträchtliches Defizit aufwicsen.

-Mit einem Seufzer erhob sich der Sohn des
Verstorbenen, schleuderte die Zigarretto fort und be¬
gab sich in das Eßzimmer zu den beiden jungen
Mädchen.

Ist Mama noch nicht da? fragte er.
Nein, enigcgnete Marianne, sie ist noch mit dem

Grafen im Salon.
Hans runzelte die Stirn . Was hatte diese lange,

tzeheime Konferenz mit dem Grafen zu bedeuten?
Wollte der Graf sich schon jetzt als Herr und Besitzer
Holtensens zeigen? Hans hatte soeben gelesen, daß
der Graf eine große5)ypothek auf das Gut befaß—
wenn er wollte, konnte er sie alle in die Fremde
treiben.

Hans hatte sich nie so recht mit dem Grafen
verstanden, dessen schroffes, herrisches Wesen ihn ab¬
stieß, und der oft einen Ton ihm gegenüber anschlug,
der seinem Selbstbewußtsein durchaus nicht gefiel.

-Mißmutig wollte er sich eine frische Zigarette
anzünden. Da erinnerte er sich der Komtesse Atix.

Sie haben doch nichts einzuwenden, Komtesse,
fragte er, wenn ich rauche?

Nicht das Geringste. Ich rauche selbst sehr gern,
entgegnete Komtesse Alix keck.

Das sollten Sie nicht tun, Komtesse, sagte er
kunz. Sie sind noch viel zu jung.

Bitte sehr, ich werde im nächsten Monat sieb¬
zehn Jahre.

Also bald ein Backfischchen. . .
Nein, eine junge Dame!
Liber noch-ans der Schulbank.
-Eine jähe Röte überflammte das scharfge¬

schnittene Gesicht des Mädchens.
Heute will ich mich mit Ihnen nicht streiten,

sagte sie und wandte sich ab.
Hans zuckte die Achseln, zündete sich die Ziga¬

rette an und begann in dem Zimmer auf und ab zu
gehen. Seine Gedanken schweiften in die Bergan-
gcnheit und in die Zukunft, er -hatte Alix vergessen
und bemerkte nicht, wie diese oster heimlich beobach¬
tende Blicke auf -ihn richtete.

Was war ihm dieser hochaufgeschossene Backfisch
mit den langen ungefügen-Gliedmaßen, den eckigen
Bewegungen und dem gelben-Gesicht, das wie aus
Eichenholz geschnitzt schien und von einem Wust
blaszblonder Locken umgeben war!

Er achtete ihrer nicht. Sie war nach seiner An¬
sicht ein häßliches Kind, dessen derbe Gestalt noch
mehr durch den Gegensatz zu 8er um einige Jahre
älteren Marianne von Hottensen Izervortrat.

Marianne war von. einem fast überschlanken
Gliederbau, sein und zierlich wie eine junge Birke,
geschmeidig wie ein Reh. Ans ihrem heute blassen,
feinen-Gofichte schonten ein Paar große Augen von
einer unbestimmbaren, schillernden Farbe träumer¬
isch und weich in die Welt, während die weiße Stirn
ein blondes Lockengerinsel umträuselte, zum Ent¬
setzen der Frau von Holtensen, die diese Art Frisur
höchst unpassend fand, indes der Vater nur gar zu
gerne den blonden Lockenkops seiner Tochter küßte.

Laß mir das Mädchen zufrieden, Marie,,pflegte
er zu seiner Frau zu sagen. Ihr blonder Lockenkopf
ist die einzige Freude meines Alters.

Und so blieb diese „höchst unschickliche Frisur"
und drängte sich immer wieder hervor, meijn auch
Marianne, der Mutter zuliebe, versuchte, sie in züch¬
tige Falten einzüzwängen.

Meine kleine Eidechse— mein blondes Nixchen,
nannte Herr ,von Holtensen seinen Liebling und
nahm sie stets in Schutz gegen die Ansichten seiner
Frau, der diese „Künstlerinnen-Frisur" ein Greuel
>var.

Ach. und nun hatte der gute Vater sein„blondes
Nixchen'' auf immer verlassen! Der erste große
Schmerz war so plötzlich, so überwältigend in ihr
Leben getreten, daß Marianne noch jetzt wie betäubt
dasaß und keine Tränen fand, den Verstorbenen zu
beweinen.

Wer würde jetzt mir ihr durch die Felder und
Wälder streifen? Wer würde sich über ihre Blumen
mit ihr freuen — über die bunten Falter — über
die lustigen Vögel in den Zweigen? Wer würde
ihre Skizzen und Bilder bewundern? Wer ihroir
Gesang? Wer mit ihr lachen und traurig, sein?
Wer mit ihr tollen und spielen? Wer sie vor dem
Kochherd und der Voratskanrmer schützen, wohin die
Mutter das „Ntxchen" so gern verbannt hätte. Wer
ihr -helfen, wer ihr raten, wenn ihre wogenden Ge¬
danken nicht aus noch ein wußten?

Das Ntxchen hatte den. Führer, den Freund,
den:Vatcr verloren und ratlos, betäubt, überwältigt,
saß sie da und fand sich in der kalten, fremden Welt
nicht mehr zurecht.

Sie werden nun wohl -hier bleiben, Herr von
Holtensen? klang die scharfe Stimme der Komtesse
Alix aus der Dämmerung des anbrechenden Abends
heraus.

Hans stand still.
Was kümmert-es Sie? fuhr er schroff heraus.
0, nichts, klang die -kühle Antwort. Ich gehe ja

doch auf zwei Jahre ins Pensionat, ich meinte nur,
daß Ihnen nichts weiter übrig bliebe.

Weshalb meinen Sie?
Nun, das Leben in Berlin soll sehr teuer sein

und Holtensen wirst nichts mehr ab. sagt mein Vater,
entgegenete sie spitz und mit der Absicht, ihn zu ver¬
letzen.

Hans fühlte wir ihm die Schamröte in die Wan¬
gen stieg.

Es ist sehr gütig von Ihrem Vater, sich um
unsere Angelegenheiten zu kümmern— für die Zu¬
kunft werde ich es mir jedoch verbitten. Ich möchte
auch Sie ersuchen, sich inehr um Ihre Bücher zu be¬
kümmern, als um unsere Angelegenheiten.

O, mir sind diese-ganz gleichgültig, mar die
hochmütige Antwort.

Dann stellen Sie nicht so kindischen Fragen.
Ich werde Ihren Rat befolgen und überhaupt

mit Ihnen nicht mehr sprechen.
Das wird mir sehr angenehm sein.
Irans, ich bite Dich— nicht so erregt, bat Mari¬

anne mit ihrer weichen Stimme. Alix meint es ja
nicht so bse.

Ich meine es -genau so, wie es gesprochen ist,
sagte das starrköpfige, hochmütige Kind.



In diesem Augenblick öffnete sich die Tür , der
Diener trat mit der Lampe ein , hinter ihm der Gras
»md Frau von Holtensen.

Ich wollte von J1)nen Abschied ilehmcn , Mari-
cm ne, sagte der Graf zu dem jungen Mädchen.
Mache Dich zurecht . Mix , wir fahren sogleich. Und
Sie , Hans , darf ich wohl bitten , mich morgen auf
ein Stündchen zu besuchen , ich habe einiges mit
Ahnen zu besprechen.

Könnte das nirfrt gleich hier geschehen, Herr
Graf ? entgegnete Hans noch immer in gereizter
Stimung.

Der Graf maß ihn mit einem feiner ernst
fragenden Blicke.

Ich ziehe es vor , mit Ihnen bei mir zu ver¬
handeln.

Und ich — in meinem eigenen .Hause , war die
rasche Antwort.

Hans , um Gotteswillen . . . bat Frau von Hol¬
tensen , die Hand auf des Sohnes Arm legend.

Der Graf lächelte etwas hochmütig.
Er wird schon zur Vernunft kommen , Frau von

Holtensen , sagte er ruhig . Komm , Alix , wir müssen
gehen . Adieu , Marianne , leben Sie wohl , Frau
von Holtensen . Ich bitte , bleiben Sie nur , wir
finden den Weg schon allein . Verlassen Sie sich auf
mich , ich bringe alles in Ordnung.

Damit verabschiedete er sich von den Damen und
Entfernte sich mit Alix , ohne noch einen Bilck auf
Hans zu werfen.

Als sich die Tür hinter ihnen geschlossen hatte,
wandte sich Frau von Holtensen an ihren Sohn.

Wie konntest Du so schroff gegen den Grasen
jein ? Weiht Du nicht, daß wir in seiner Gewalt
find?

Mag er sie gebrauchen . Ich demütige mich nicht
vor ihm.

Von demütigen ist keine Rede . Der Graf meint
es gut mit uns und Dir . Er sprach sogar von einer
Verbindung zwischen Dir und Alix . . .

Mama , das ist ein schlechter Scherz!
Der Graf scherzt nie , das weißt Du so gut wie

ich. Am allerwenigsten in solchen Dingen . Du
«rußt morgen zu ihm gehen und um Verzeihung
bitten.

Das werde ich nicht tun!
Hans ? !
Ich werde cs nicht tun . Und diese Vogelscheuche,

diesen frechen Backfisch werde ich ganz sicherlich
nicht heiraten . Eher gehe ich nach Amerika , wenn
hier kein Platz mehr für mich ist.

Du bist toll . Denke daran , daß Alix die einzige
Erbin des Grafen ist . Er ist mehrfacher Millionär,
und wir — nun , wir sind so gut wie ruiniert.

Sie brach in Schluchzen aus und bedeckte das
schmerzdurchzuckte Antlitz mit den Händitn . Mari¬
anne trat zu ihr und umschlang sie trösteod mit den
Armen.

Hans ging erregt im Zimmer auf und ab.
Dann blieb er vor seiner Mutter stehen und sagte
mit bebender Stimme:

Verzeih , Mama , wenn ich heftig war . Aber
ich glaube , daß heute nicht der Tag ist , um solche
geschäftlichen Aegelegenheiten , wie unfer Soll und
Haben , zu erörtern . Auch Entschlüsse nach dieser
oder jener Richtung hin zu fassen, dazu bin ich heute
nicht imstande . Morgen wollen wir ruhig über
unsere Angelegenheiten sprechen . Heute laß uns
dem Andenken des Verstorbenen widmen . Ich
denke , der Herr Gras hat auch nicht solch große Eile,
seine Hypothek einzukassieren.

O, Hans , wenn Du wüßtest , wie gut der Graf
zu mir gesprochen hat!

Ich sehe keinen Grund , weshalb der Herr Graf
mehr Mitgefühl mit uns zeigen soll, als mit anderen
Leuten . Wir sind nicht verwandt — seine Freund¬
schaft mit Papa war in letzter Zeit auch nicht mehr
so groß — ich habe den Grafen seit Jahren nicht
gesehen — weshalb mischte er sich in unsere , in
meine Angelegenheiten ? Ich muß das unter asten
Umständen zurückweisen.

Da fuhr Kau von Holtensen auf:
Du bist ein ebensolcher Starrkopf » wie Dein

Vater ! Du wirst uns ruinieren und uns von Haus
und Hof treiben ! Aber noch bist Du nicht Herr
hier ! Dein Vater hat mich bis zu Deinem dreißigsten
Jahre zur Besitzerin dieses Gutes eingesetzt.

Ich werde Dir den Besitz nicht streitig machen.
Und ich werde nicht dulden , daß Du uns rui¬

nierst!
So habe ich hier ja wohl nichts mehr zu tun?

antwortete Hans , und ein bitteres Lächeln quoll in
seinem Herzen empor.

Er wandte sich zum Gehen . Da warf sich ihm
Marianne in die Arme.

Hans , willst Du am heutigen Tage im Zorn
von der Mama scheiden?

Mit großen , tränengefüllten Augen blickte sie
zu ihm empor , und mit einein Male war fein Zorn
verrauscht . Er küßte zärtlich d»er SchwesAr Mirn.
Dann trat er auf seine Mutter zu.

(Fortsetzung felgt .)

Sport und Spiel.
Hochheim . Der Fußballklub A l e m a n n i a

spielte am vergangenen Sonntag in Schwerstem
gegen den Fußballverein 08 . Während die zweite
Mannschaft unentschieden (1 : 1) spielte , konnte die
erste Mannschaft nach erbittertem Kampfe mit 2 : 1
siegreich den Platz verlassen . — Kommenden Sonn¬
tag , den 2. Oktober , spielt Alemannia auf hiesigem
Platze gegen den Fußballklub „Gcrmania " -Weilbach
mit zwei Mannschaften , welche Spiele von den hie¬
sigen Sportanhängern mit großem Interesse erwar¬
tet werden . 2. Mannschaft spielt um 1.30 Uhr,
1. Mannschaft Anstoß 3 .30 Uhr.

Stadt - und Landverband für Leibesübungen.
Der Staffellauf auf der Crbeuheimer Rennbahn am
2.  Oktober beginnt 21 - Uhr nach dom 3 . Rennen.
Es laufen in Gruppe I : 1. Männerturiwcrein , 2.
Licht -Luft -Turnfport , Z. Turnverein -Sportverein,
Mannsch . B , 4. Turngesellfchaft , 5 . Germanin , 6.
Turnverein -Sportverein , Mannsch . A , 7. Sportklub
Nassau , 8. Schlagballabteilung des Turnvereins , in
Gruppe II : l . Rambach , 2.' Erbcnheiin , 3. Dotz¬
heim , 4. Nordenstadt , 8 . Bierstadt , 6. Weilbach , 7.
Biebrich , 8. Turng . Sonnenberg , 9. T .-G . Schier¬
stein , in Gruppe III : 1. Athletia , 2.  Maitiacum,
3. Ruderklub , 4. Schwiminklub , 5. Raftfahrerverein
„Frisch aus ", Erbenheim , 6. JugenLvereinigung
Wiesbaden . Reihenfolge der Läufe : 1. Gruppe III,
2.  Gruppe II , 3. Gruppe I , 4. Langftreckenlauf (44
Teilnehmer ), Gruppe III sind Land - >niid Stadt-
vereine , welche Lauf als Nebenbetätigung beireiben.

MWe öelssslWSWe«
Ser » l SWeisi n BI.

Bekanntmachung.
Es wird daraus aufmerksam gemacht , daß das

Nachlesehalten (sogen . Stoppeln ) im Felde ohne
schrifüiche Erlaubnis des Grundeigentümers ver¬
boten , ist. Uebertreiungen werden bestraft.

Hochheim a . M ., 29. September 1921.
Die Polizeiverwaltung . I . P . Pi st o r.

Bekanntmachung.
Am Samstag , den 1. Oktober d. I .» vormittags

11 Uhr wird das Grummcl -Gras von 4 Werftchcn
der Gemeinde im Rathause öffentlich verpachtet.

Hochheim a . M ., 28 . September 1921.
Der Magistrat . I . V . P i st o r.
Bekanntmachung.

Am Samstag , den 1. Oktober d. 2 ., wird mit
dem Reinigen und Ausbrennen der Schornstein « be¬
gonnen . Sämtliche Wintcrschornsieine werden mit-
ausgcbrannk.

Hochheim a . M ., 29 . September 1921.
Die Polizeivermaltung . I . D . P i st o r.

Anzeigenteil.

Bekanntmachung.
Donnrstag , den ö. Oktober , vormittags 7 'A Uhr

findet im hiesigen Ort ein Ferkelmarkt  statt.
Zugelassen werden Ferkel , Läufer und trächtige
Mutterschweine . Der Marktplatz befindet sich in der
Aartenftraße . Der Austrieb muß um 9 Uhr beendet
sein.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet höfl . «in.
Erbenheim , 27 . September 1921.

Der Bürgermeister . F e h r i n g e r.

9m.Stil ’SSr» Beil
empfiehlt sich zur

Infniim WlMe MMMeilH!
für Handwerk und Industrie.

Spezialität : Krahnen , Spunde und Zapfen aus
Akazienholz , sowie Artikel für Kellereibedarf.

EMtnttehMt Määitüiiffl
Oipl .- ing . Martin K . Kronebaoh
Mainz,  verl . WeinisrstraOe 28

Telefon 1155.

zum Auslagen des Hochheimer Stadlauzeiger für
den Stadtbezirk westlich der Weiherstraße von
Burgeff st ratze bis Weiher  für sofort gesucht.

Meldungen bei der Filial -Expedition des Hoch¬
heimer Stadtanzciger , Hochheim , Hiniergaffe 56.

Hoher Aeiertage wegen
bleibt mein Geschäft Montag und
Dienstag , den 3 . und 4 . Oktober

— geschlossen. — —
S. Arohrvem. Hochheima. 2R.f

Metzgerei.

!Hoher Aeieriage wegen bleibt mein j
' Geschäft nächsten Mcmkkg u . Dienstag

geschloffen.
; AritzWolff , Hochheim , Wcihergassc 14.

die Lust haben in unserem Braunkohlenbergwerk
Zu arbeiten , für dauernde Beschäftigung gesucht.

Gewerkschaft„Franz"
Braunkohlenbergwerk , Diedenbergen i. T.

Die Erklärung betreffs FeueMestaNung wird au!
dem Rathaus , Zimmer 36 '37 bei den Herren Ober-
fekretär Lenz  und Sciretar Harder  entgcgen-
genommen . Dtenststunden von ö dis 12 Uhr . D>«
Beurkundung geschislu lostcnlos . Ausweis der

Persönlichkeit durch Pah oder Steuerzette !.

Der Derer « für Feuer -iiestatturig E D.
Snwtstrahe i  Wiesbaden Telefon 287.

Komiküg , 2 . Oktober , im Sanlbau „ Zur Krone"
in Hochycim ab 4 Uhr:

verbunden mit 2 ’Cttl ‘jl zugunsten der

Oppausr Verunglückten
Um zahlreiche Beteiligung bittet Johann Lauer.

Statt jeder besonderen Anz eige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsch-
lichen Ratschluß gefallen , meinen lieben , herzensguten Mann,
unfern treuforgendcn Vater , Bruder , Schwager u . Enkel , Herrn

Wilhelm Hofmann
Stadtrechner

heute morgen 7 Uhr nach 4 monatiger , schwerer Krankheit
und mit großer Geduld ertragenem Leiden , wohl vorbe¬
reitet durch den Empfang der heiligen Sterbesakramente,
im 68 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Anna Hofmann , geb. Wolf,
Elisabeth Hofmann,
Maria Hofmann

nebst Zugehörigen.

hochheim , den 20 . September 1921.

Die Veerdigung findet Sonntag , den 2 . Oktober , nach dem Hochamte statt.
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ü. Ml !« WU
en gros u . befall

zu Fabrikpreisen empfiehlt
Gärtnerei Peter Sack,

Hochheim.

Im Anfertigen von

Mm-  ist

AÄkWktMWl
(in u . außer dem Haust ) in
geschmackvoller Ausführung
1» müh . Preisen empfiehlt sich

Luise S -hSser,
Hochheim , Weiherstraße 37.

Mit belieb . Anzahlg . suche

Bla o&et MWW
wenn demnächü bez ehbar , od.
wm  Rmms

mößi . mit Geschäft ob .Garten.
Ort gleichgültig . Vermtttl.
verb .Preirangebot erb . Ernst
Srhulz,5 )annooer,Luibetstr28

i mW Zimmer
sofort zu oetrafeten.

Näh . Filial -Expedition
ds . Bl ., Hochheim.
B?migBSM8133iiM

Mi tan

gebraucht und neu
Ooppettäfser ) ovalStücktüsser 1

kialbkiiickfässsc j
und

Dierkslftücks . ) rund
Dersandsässer von

20 Li «, an.
Aepseltveinfüsfer
Herbstbütken oval u . rund

Wenzel &  Mhler
Mainzkafiel,

Küferei u.sFutzgroßhanblung.

Gesangverein„Harmonie
Hochhsim.

Am Sonntag , den 2. Oktober , abends 7 Uhr,
findet im Saalban „Frankfurter Hof " ein

statt , wozu unsere verehriichen aktiven , inaktiven
und Ehrenmitglieder eingeladen werden.

Eintritt und Tanzen frei.
Gäste dürfen nur durch Mitglieder eingeführt werden.

Wir hoffen allen Teilnehmern einige genußreiche
Stunden in Aussicht stellen zu können und zeichnen

mit deutschem Sünaerqruß
Der Vorstand.

A « U « k « lefs , 8 . B.
Sonntag , den 2. Oktober:

Abkurnen
Abmarsch 3 Uhr nachmittags vom Vereinslokal.

Abends 8 Uhr:

Familieimbenö
mik La«z.

Alle aktiven und inaktiven Mitglieder , sowie
Freunde und Gönner sind hierzu herzlich eingeladen.

_ Der Vorstand.

Brasilia In 8r !« WWMll
wWl « « r M SiilMüelkiei

Ortsgruppe Hochheim.
Samstag , den 1. Oktober , abends 8 Uhr findet

im Gasthaus „Zum Nassauer Hof " , Bes . Jean Mas,

wichtige Besprechung
statt . — Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

Kaufe im Auftrag jedes Quantum

T Trauben
i ® " hiesiger Gemarkung.
3 » ?. Hänfner , Mrsheimerwrs 1

Hochheim.

DeuLschnMsualer

HMdLmlgsgchllsLN-

Verband Hamburg.
Ockagrupps Hochheim.

Sonukag , den 2 . Oktober 1921 , vorm . ÖVi Ahr

Kreistag m Rüdesheim a. Rh.
Abfahrt dar Ortsgruppe 6 21 Ahr.

1  W ® ?
kasüle icb billig und .gat
Kaue- u. Küchengeräte
in Aluminium und Email ; Porzellan , Steingut,
Messer , Gabel , Löffel , Bestecke, Service , üaffee-
flafchen , Kaffeekannen , Wannen , Eimer , Teller .Milch-
töpfe , Fleischtöpfe , kasseemühlen , Fleischmaschinen,
Topfuntersähe . Waschschüsseln, Telgschüsseln . Kar¬
toffelquetschen . Seien , Reibeisen , Ober - u. Untertassen

usw . bei

Jakob Wilh. Mohr,
Mechanische Werksiälte,

H o ch h e i m , Frankfurter Straße 4. '
Fahrräder , Nähmaschinen , Schreibmaschinen , Gram¬
mophone , Platten , sämtliche Ersah - u. Zubehörteile.

Eigene Reparaturwerkstätte.

Zigarren , Zigärette « ,
Tabaks , Pfeifen,

große und kleine -in allen Preislagen , nur erste
Qualitäten kauft man gut und billig im

SpezmlhrZus3. Siegfried.
_ Hochheim.  Kirchstraßc 24.

les&  M « W« « e!
Trotz der enormen Preisaufschläge in Lebens¬

mittel , offeriere ich noch zu ganz enorm bittren
Preisen , solange meine Vorräte reichen:

Feinste Taselmargarine Pfd . 12.95 Jl
Rußbutter Pjd . 13.90 Jl
Per ! Pfd . 14.75 Jl
Speisefett Psd. 11.75 Jl
Feinstes Salat öl Schoppen 9.00 Jl
Suppenreis Pfd . 3.60 Jl

Ir vollreis Pfd . 5 .00 Jl
Gemüse - und Suppennudeln Psd . 8.00 Jl
Maccaroni Pfd . 8.50 Jl
Reue Grünkecn Psd . 5.50 Jl
Bcndorp Kakao K Pfd . 3.50 Jl

verschiedene Sorten Käse 'A Psd . von 3.75 Jl  an.

3m  Wolfs,
Hochheim,  Weiherstraße 14.

Vertreter : August Book,  Langen , Nerdendstrasse 4.
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